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Die Koallflon vor schweren
Montag erster Ministerrat

Die sozialdemokratischen Partelvorstünde tagen

Das Arbeltslosenproblem im Vordergrund

Prag , 6. September . Die Regierung findet bei der Wiederaufnahme ihrer Herbst¬
arbeiten eine Fülle von Aufgaben vor . Di « offizielle Ministerberatung ist , wie die „ Prager
Presse " meldet , bereits für kommenden Montag angrseht . Ministerpräsident Malypetr ist
von seinem . Urlaube znrückgrkehrt und hatte DienStag mit seinem Stellvertreter , Eisenvahn -
bahnminister B e ch y n t , und dem Außenminister Dr . Benes «ine Aussprache über die
aktuellen Fragen der tschechoslowakische « Politik .

Die Heiden sozialdemokratischen Parteivorstände eräffnetrn den Reigen der Herbstberatnn -
gen der KoalitionSpartrien . Wie die vorliegenden Berichte zeigen , befaßten sie sich in erster
Linie mit de « ernste « wirtschaftliche « und soziale « Aufgabe » des kommenden fünften
Krisenwinters .

Vie japanischen
Provokationen

Machinationen a la Reichstagsbrand
Di « Japaner haben bekanntlich als Antwort

auf die konkreten und aktenmäßig belegten An¬
schuldigungen , die Sowjetrußland wegen der
Schikanierung und Folterung sedier Bürger Gri¬
gorjew und Frau Golowina durch japa¬
nische Sicherheilsorgane erhoben hat , die Behaup¬
tung verbreitet , der Neberfall auf dm Erpreßzug
lei Charbin sei von den Russen arrangiert , min¬
destens seien die Ränder von Rußland ausge¬
rüstet worden . - Diese Meldung klang vm » allem
Anfang an sehr unwahrscheinlich , denn Rußland
hat ein durchaus begreifliches Interesse an der
Erhaltung des Frieden - , während Japan de «
Krieg provozieren möchte .

Nunmehr meldet daS offizielle russische Preß¬
bär », daß aus Chabarowsk die Bestätigung da¬
für einlangte , daß die Banditen mit japanische »
Gewehre « ausgerüstet warm . An der Ueberfalls -
ftelle seien Patronenhülsen mit der japanischen
Herkunstsmarke „ Orisawa " gefunden wordm .
Außerdem wird jetzt bekannt , daß die im Zuge
mitfahrcndm Japaner sofort nach dem Ueberfall
die Lrichm der Getöteten untersucht und sie eben¬

so wie die Berletztm dm japanischen Behörden
üZrrgebm Haven .

Da die Japaner auch dm Brand de » man¬

dschurischen Kaiserpalastes dm Russen zur Last

legen , wächst der Eindruck , daß Goerings gelb «
Freunde dm Krieg im Osten nach dm » Rezept des

Reichstagsbrand « » provozier « .

Baldiger Rücktritt

Macdonalds ?
Auch Sir Simon soll gehe «

Paris , 6. September . Einer Information
des Londoner Korrespondenten des „ Echo de Pa¬
ris " zufolge spricht man in London von dem bal¬

digen endgültigen Rücktritt Macdonalds .
Bei den beabsichtigten Aenderungen in der Zu¬

sammensetzung des englischen Kabinetts soN ferner
der Außenminister Sir John Simon durch den

bisherigen KricgSminister Lord Hai Isham
erseht werden .

Hitler von Reichswehr
bewacht
Goering nicht in Nürnberg .

Nürnberg . ( Jnpreß . ) Obwohl das offizielle
Programm des Nürnberger „Parteitages " , die

Tagesordnung und die Paraden , die Feierlichkeiten
und das Feuerwerk , nach den gleichen Grundsätzen
aufgestellt wurde , die im vorigen Jahre Gültigkeit
hatten , sind diesnial Tatsachen zu verzeichnen , die
den Weg markieren , den die NSDAP seit dem letz¬
ten 5longreß zurückgelegt hat . 10 . 000 Reichswehr¬
leute befinden sich in Nürnberg . Ihre Aufgabe ist
es vor allem , die persönliche Sicherheit Hitlers und
der andern Naziführcr zu sichern. Das Hotel , in
dem Hitler wohnt , lvird wie eine Festung bc -

toacht. Auf hundert Meter Distanz ist ein Gürtel

schwer bewaffneter ReichSwehrlcute um das Hotel

gezogen . Innerhalb des Gürtels patrouilliert SS ;
SA- Leute sind erst in weiterer Entfernung vom

Hotel bemerkbar . Begeisterung und spontaner Ju¬
bel bei der Ankunft Hitlers fehlte . Hitler erschien
in Begleitung Streichers , um der Welt zu zeigen ,
daß er für die schändlichste Pogromhetze dieses
Chefs der Judenverfolgungen und Herausgeber
des „ Stürmers " die Verantwortung trägt .

Anfsehcn erregte die Tatsache , daß Goering
auf dem Kongreß nicht erschienen ist .

Heute Völkerbundrat
Genf , 6. Septembers Der tschechoslowakische

Außenminister Dr . B e n e Z traf heute mittags
hier ein und wurde von , den Mitgliedern der ru¬

mänischen, jugoslawischen und tschechoslowakischen
Delegation am Bahnhof empfangen . Nachmittags
begann Minister Dr . Benes als Vorsitzender der

morgen beginnenden Tagung des Völkerbuudrates
die Vorbesprechungen ' im Sekretariat des Völker¬
bundes mit dem Generalsekretär Avcnol und än¬
deren Diplomat «»,

Sitzung
unseres Parteivorstandes

Mittwoch abends tagte der Vollzugsausschuß
der Partei und Donnerstag trat in den Klub -
räumen des Abgeordnetenhauses unser Partei¬
vorstand zusammen .

Genosse Dr . C z e ch erstattete ein um¬

fassendes Referat über die innen - und auhen -

politische Situation und di « Aufgaben , welche
daran » unserer Bewegung erwachsen . Bei der

Erörterung der . kritischen sozialen und politischen

Verhältnisse in den deutschen Grenzgebieten legte
er die Wahrnehmungen zugrunde , welche er in

letzter Zeit durch die unmittelbare Berührung mit

den Vertrauensmännern und Organisattonen
eines schwergetroffenen Notstandsbezirkes gewon¬

nen hat . Genosse Dr . Czech erstattete ferner eine

Reihe von Vorschlägen für die nächsten Mttonen

der Partei .
. An sein Referat schloß sich ein « rege Debatte ,

an der sich Vertreter fast aller Kreisorganisatio¬
nen beteiligten . Durchwegs wurde von den Red¬

nern eine energische Abwehr der

bürokratischenVerschlechterung
der Ernährungsaktion gefordert .
Auch der Kampf gegen die fasei -

Jischen Methoden der Heimat¬
front stand zur Erörterung . Ein Sprecher des

westböhmischen Kreises konnte berichten , daß die

Stimmung der Arbeiterschaft für die am 7. Okto¬
ber in Karlsbad angesagte sozialdemokratische
Paravel - Kundgebung zu dem Henlein - Hackerschen
„ Tag der Volksgemeinschaft " sehr gut ist und daß
unsererseits ein Massenbesuch erwartet wird .

Da die umfangreiche Tagesordnung nicht be¬

wältigt werden konnte , wurde ein Vorschlag des

Genossen T a « b angenommen , wornach sich
eine in 1 » Tagen stattfindende erweiterte Sitzung
des Parteivorstandes mit den Einzelheiten des

geplanten großen Herbst - und Winterfeldzuges
der deutschen sozialdemokratischen Organisationen
beschäftigen wird .

Bei einem Besuch der Prager Muster¬

messe hielt der Gouverneur der Notenbank
Dr . E n g l i § gestern eine Rede , in der

er sich mit der Devalvatton der Krone be¬

faßte . Er führte u. a . aus :

Der Zweck der Devalvation war nicht , di «

Preise zu erhöhen , sondern unserer Volkswirt¬

schaft eine weitere Senkung der Preise um 15 %
zu ersparen , die sonst unbedingt notwendig ge¬

wesen wäre , um unser Preisniveau an das des

Weltmarktes anzugleichen und "so wieder konkur¬

renzfähig zu werden . Daß die Herabsetzung des

Goldgehaltes der Krone keinesfalls eine Entwer¬

tung der Krone im Jnlande bedeutete und auch
weder Einlagen noch Gehälter entwertete , könne

heute schon endgültig festgestellt werden .
Die Devalvation sollte und konnte auch

leine K o . nj u n k t u. r , Hervorrufen , sondern

73 neue Organisationen
der tschechischen Genossen I

Dr . Meißner über die Arbeitseinstellungen .

Der Parteivorstand der tschechoslowakischen
Sozialdemokraten hielt am Mittwoch unter Vor¬

sitz des Genossen H a m p l seine erste Nachferial -
sihung ab , in der nach dem Organisationsbcricht
des Generalsekretärs Dundr , der unter anderem

feststellte , daß die Zahl der Parteiorganisationen
in einem halben Jahre von 5132 aus 6205 Orga -
nisationcn angewachsen ist .

U. a. sprach Minister für soziale Fürsorge
Dr . Meißner über soziale Fragen , so insbe¬

sondere über die Bewegung in der Arbeitslosen¬
ziffer und stellte fest , daß sich der Einfluß der neu¬

vergebenen Staatslieferungen erst nach einiger
Zeit auf dem ArbcitSmarkt zur Geltung bringen
wird . Er stellte ferner fest , daß die Baubcwegung
in diesem Jahre in den Städten enttäuscht habe
und nur in größerem Ausmaß auf dem Laud an¬

zutreffen war . Bei näherer Prüfung , warum in

einzelnen Betrieben die Arbeit cingcstcllt wird ,

lasse sich feststellen , daß die Ursache nicht im Man¬

gel an Bestellungen zu suchen ist , sondern in der

schwierigen Kreditbeschaffung . Die Kreditbeschaf¬
fung sei eine der wichtigsten Fragen , mit der sich
werde die Regierung befassen müssen .

1,116 . 700 Br « f
Die Brotaktion für Arbeitslose

elngeleltet

Wir haben in letzter Zeit darauf hingewiesen ,
daß angesichts der unvermindert andanernden

Krisennot die von der Regierung beschlossene
Brotaktio « für Arbeitslose sehr dringlich geworden
ist . Mit der Septemberperiode der Ernährungs¬
aktion ist auch bereit » die Ausgabe der Brot¬

anweisungen an die einzelnen Bezirke erfolgt .
Rach den bereits veröffentlichten Detail -

ziffern haben die deutschen und gemischtnationa -
len Jndustriebezirke insgesamt 1,116 . 700 Brot¬

anweisungen erhalten . Dadurch kommt die plan¬
mäßige Getreidebewirtschaftung auch teilweise den

Arbeitslosen - « gute .

nur eine feste Grundlage für die Jnvestilions -
und Wirtschaftskalkulation im Inland und eine

Plattform für die Konkurrenzfähigkeit init dem
Auslande bilden . Alle Wirtschaftskurven , welche
den Wirtschaftsstand der Tschechoslowakei charak¬
terisieren , zeigen bis Ende 1033 Jahr für Jahr
eine ständige fallende Tendenz , während
sich Heuer . all diese Linien brechen und einen

. mäßigen Aufstieg verzeichnen . Der

heurige Export zeigt eine auffallende Steigerung
in die sogenannten freien Märkte . Dies

deshalb , weil wir wieder k o n kur¬

ve n . zfä h i g wurden . Wenn die Ausfuhr¬
steigerungen in ' die freien Märkte — d. h. in jene
Länder , die keine gebundene Devisenwirtschaft
haben — nicht eingetreten wäre , wäre unsere
Ausfuhr infolge der Einfuhrhindernisse der ande -

nre Staaten weiter - gefallen .

vlc KPlsdi
vor do * Entscheidung
Hlr oder denen Rußland ?

Dem feierlichen und herzlichen Empfang , der

vor einigen Wochen den Prag besuchenden Ver¬
tretern der russischen Luftflotte durch die tsche¬
choslowakische Ocffcntlichkcit und die Repräsen¬
tanten unserer Armee bereitet wurde , ist nun in
Marienbad eine Begegnung des tschechoslowaki¬
schen Außenministers mit dem russischen Außen¬
minister gefolgt . Man darf nicht nur annchmen ,
daß diese Unterredung der zwei Staatsmänner in
dem gleichen herzlichen Tone erfolgte , der die Be¬

grüßung der russischen Flieger auszeichnete , son¬
dern , daß ihrer Aussprache auch wichtige Fakten
zugrundclagcn , die die Beziehungen der beiden
Länder und ihre gemeinsamen Interessen im

europäischen Raum betreffen . Nicht minder aber

dürften von den zwei Anßcnministcrn die Moda¬
litäten für den Eintritt Rußlands in den Völker¬
bund besprochen worden sein , denn Benes ist der

Vorsitzende der gegenwärtigen Völkcrbundstagung ,
die den Eintritt beschließen wird . Jedenfalls wirft
die Zusammenkunft der beiden Außenminister und
die Ursachen , die ihr zugrundeliegcn , aufs Neue

wichtige Fragen der tschechoslowakischen und der
internationalen Arbeitcrpolitik auf .

Es ist gewiß nicht das erstemal , daß die
Vertreter der russischen Außenpolitik und der russi¬
schen Armee sich in herzlichem Einvernehmen mit
den Vertretern anderer Mächte befinden . Man er¬
innert sich noch an die russischen Besuche in Nom .
die zu einer Zeit erfolgten , da die Erinnerung an
den Matteotti - Mord noch ganz frisch war und
an die begeisterte Begrüßung der fascistischcn Flie¬
ger in Odessa . Man erinnert sich an die cinst -
nials engen Beziehungen zwischen der deutschen
und der russischen Armee . Auf dem Gebiete der

praktischen Außcnpolitit waren die russischen
Machthaber sehr bald von den Thesen der Dritten

Internationale abgcwichcn , die bis in die jüngste
Zeit den Geist der Weltrcvolution und des un¬

versöhnlichen und kompromißlosen Kampfes gegen
die „bürgerlichen Regierungen " der einzelnen
Länder atmeten . Trotzdem aber behielten diese
Thesen für die Politik der einzelnen kommunisti¬
schen Sektionen Geltung und bestimmten sic zu
einer Politik , die vom Standpunkt der russischen
Interessen aus selbstmörderisch war . Es Ivar ganz
folgerichtig , wenn auch wahnsinnig , daß Thäl¬
mann nach dem 20 . Juli 1032 in einer Sitzung
der leitenden KPD- Funktionäre erklärte , es sei

ganz gleichgültig , ob die sozialistische Preußen¬
regierung durch Papcn oder die Kommunisten be¬

seitigt worden ist ; die Hauptsache sei , daß dadurch
die Interessen des Bürgertums Schaden gelitten
hätten . Die Politik der deutschen Komintern - Sek¬
tion hat dazu bcigetragcn , daß sich Rußland jetzt

gegen die Außenpolitik des deutschen FasciömuS
( und sclbswcrständlich gegen die mit ihm konspi¬

rierende Japans ) durch den Beitritt zum Völ¬
kerbund zu schützen versucht . ,

War auch die Wendigkeit der russischen Di¬

plomaten hinsichtlich der Beziehungen zu einzel¬
nen kapitalistischen Ländern bekannt , so blieb ihre
Stellungnahme gegenüber dem Völkerbund unver¬

söhnlich ablehnend : in diesem Punkte deckten sich
die Aeuherungen Litwinows mit den Proklama¬
tionen des EKKJ . Nun haben sich nicht etwa
die Grundsätze des Völkerbundes geändert , son¬
dern die russische Außenpolitik hat , im Interesse
ihres Landes , ihre schon bekannte Kompromißbe¬
reitschaft auch auf ihn erstreckt . DaS Völkcrünnds -

mitglicd Rußland lvird sich den Genfer Satzungen

genau so unterwerfen wie irgend ein anderer
Staat und wird so auch seiner Bereitschaft Aus¬
druck geben , gemeinsam mit den anderen Völkcr -

bundsmitglicdcrn etwaige kriegslüsterne Angrei¬
fer mit allen Mitteln zur Ordnung zu rufen . Es

ist nach dem Wortlaut der eben von ihm mit an¬
deren Ländern abgeschlossenen Pakte sogar bereit ,

seine Rote Armee mit den Armeen anderer , „ka¬
pitalistischen " Länder zum Schutze der gemein¬
samen Interessen operieren zu lassen .

In der letzten Zeit sind die Angriffe der

kommunistischen Presse auf den Völkerbund ver¬
stummt . In den Ländern aber , in denen cs noch
sozialdemokratische Vertreter in den Regierungen
gibt , kämpfxn die Sektionen der Komintern in
alter Weise , also etwa im Geiste der oben wieder¬
gebenen Aeußerung Thälmanns gegen die So -

Mr sind wieder Konkurrenz ! ählg
Dr . EndiK Ober die Devolvation
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zialdemokratie . der sie die Zusammenarbeit mit
der Bourgeoisie vorwerfen , dieser Zusammenarbeir
jene aller Proletarier in der von dem Kommuni¬
sten geforderten Form der Einheitsfront gegen¬
überstellend . In unserem Lande haben die Kom¬
munisten im Kampfe gegen uns noch einen beson¬
deren Schlager : Sie belasten uns mit der Ver¬
antwortung über angebliche Waffenlieferungen an
Japan . . Es ist darum immer wieder zweckmäßig ,
das Geschrei der Kominternsektionen mit Litwi¬
nows Politik zu konfrontieren und durch sie zu
widerlegen .

Verantwortungsbewußte Politik jagt nicht

Illusionen nach , sondern ist und bleibt die K u n st
deSMöglichen . Das gilt auch für die Po¬
litik Rußlands und der sozialistischen Parteien .
Indem sich Rußland mit dem „kapitalistischen "
Völkerbund abfindet , anerkennt es eine Realität ,
die nicht allein den kapitalistischen Regierungen ,
sondern auch ihm von Nutzen sein kann . Gewiß
hat Litwinow nicht die Illusion , daß er nun den
Völkerbund und die ihm angcsckilossenen Länder

unter sein Diktat stellen kann . Aber er zieht die

ihm dort als möglich erscheinenden Teilerfolge
vernünftigerweise der sturen Politik dcS Entwe¬
der - Oder vor , kurz : er vertritt im internationalen

Maßstabe eine Politik , die man in den einzelnen
Ländern KoalitionSpolitikzu nennen

pflegt . Eine Politik der Kompromisse , die darum

noch lange nicht eine Politik des Verrats ist . Wir

zweifeln nicht daran , daß die Leute , die sich hier¬
zulande Kommunisten nennen , für diese Politik
Verständnis ausvringen und sic verteidigen wer¬
den . Aber sie werden freilich nicht merken , wie

sie sich selbst verhöhnen , wenn sie die Sozialdemo¬
kratie , die im Rahmen der tschechoslolvakischen
Verhältnisse genau das tut , was Herr Litwinow
in Genf tun wird , auch weiterhin mit voller Lun¬

genkraft des KlasienverratS und der „ Zusammen¬
arbeit mit der Bourgeoisie " zeihen werden .

Sind die Thesen und Forderungen der

KPTsch . richtig und für die proletarische , also
vor allem auch für die russische , Politik schlechthin
bindend , so muß Herr Litwinow in Genf dafür
zu sorgen versuchen , daß die Waffenlieferungen
der einzelnen Länder an Japan eingestellt werden .
Wir garantieren ihm und seinen vorgeblichen
Freunden von der Prager „ Roten Fahne " , daß
wir eine solche Forderung leidenschaftlich unter¬

stützen würden . Es ist freilich noch die Frage , ob
er sie aufstellen wird , im Umgang mit fremden
Mächten hat er auf bloße Rhetorik verzichten ge¬
lernt . Sicher aber ist , daß er sie kaum durch¬
setze » könnte . Nach der Methode , die die KPTsch .
gegen uns anwendet , müssen wir ihn aber dafür
verantwortlich machen , wenn die Waffenlieferun¬
gen der Schncider - Creuzot und Vickers - Armstrong
an Japan auch weiterhin erfolgen sollten . Man

mutz annchyicn , daß er von Dens , aus auf die

englischen und französischen Waffenfabriken einen
viel größeren Einfluß wird auSübcn können als
die sozialdemokratischen Parteien der Tschechoslo -
watischen Republik .

Wir haben das Beispiel angeführt , um an

ihm die Verderblichkeit und Albernheit der kom¬

munistischen Kampfmethoden aufzuzeigen . Wenn

sie die Kunst des Möglichen , die Litwinow in

Genf zu treiben gezwungen sein wird , nicht stö¬
ren , sondern unterstützen wollen , dann müssen sie

sich auch zur Politik als der Kunst des Möglichen
in unserem eigenen , mit Rußland verbündeten

Lande bekennen . Wenn sie die Stärkung der russi¬

schen Außenpolitik »vollen , dann haben also nicht
wir uns zu ändern , sondern s i e müssen es tun .

ES kann der Zeitpunkt kommen , da die Sektionen

der Komintern von ihren Moskauer Chefs ge¬

zwungen werden , das sture BerratSgeschrei gegen
die Sozialdemokratie , das der einzige Inhalt auch
der KPTsch . - Politik ist , durch sachlichc . im Inter ¬

esse Rußlands gelegene Atbeit zu ersetzen . Dann

werden wir nicht mehr über eine Einheitsfront
reden müssen : dann werden aus den Kommuni¬

sten Sozialdemokraten geworden sein . s .

Wie bllrgerll < die Parteien
die Interessen der deutschen

Bevölkerung wahren !
Ein „Schulbeispiel ** aus Teplltz - Schönau

Die „ segensreiche " Wirksamkeit unserer bür¬

gerlichen Parlamentarier und unserer bürger¬
lichen Presse soll an einem Schulbeispiel aufgezeigt
werden . Ungefähr Mitte August kam nach Teplitz
die Nachricht , daß das dortige Mädchen -
reformrealgymnasiüm ( im folgen¬
den kurz „ M. G. " genannt ) dadurch zur Auf¬
lösung gebracht wird , daß der Staat die Lehr¬
kräfte , welche er bisher zur Gänze bezahlt hat ,
abberuft . Selbstverständlich bemächtigte sich der
Eltern der Kinder , welche das M. G. besuchen ,
große Aufregung . Die Kinder standen vor der Ge¬

fahr , entweder das Studium aufzugeben oder

dasselbe an einer fremden Anstalt ( in Aussig
oder Dux ) fortsetzen zu müssen , was für viele
Eltern mit unerschlvinglichen Kosten und sonstigen
großen Schwierigkeiten verbunden gewesen wäre

Da nun die unversehrte Erhaltung der

Schule , wie sich bald herausstellte , ausgeschlossen
war , muhten alle Bemühungen darauf konzen¬
triert werden , den Kindern die Fortsetzung des
Studiums in T e p l i tz und jenen der oberen

Klassen die Beendigung der Studien nach dem

Lehrplan des M. G. zu ermöglichen . Der

Vorsitzende des Kuratoriums der Anstalt , Herr
Zentralinspektor Mischler i . P . fuhr sofort nach
Prag und erwirkte eine Vorsprache beim stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten Gen . B e ch y n i .

Diese fand unter Führung des Gen . Dr . Hel¬
ler im Beisein des Bürgermeisters Gen .
R u s s h und des Herrn Mischler am
21 . August statt .

Da auch Gen . Bechynk den Anwesenden
mitteilte , daß an eine Aufrechterhaltung der

Schule nicht zu denken ist , entivickelte die Deputa¬
tion einen Vorschlag , der dahin ging , den Schü¬
lerinnen der ersten vier Klassen die Aufnahme in
die beiden in Teplitz bestehenden Mittelschulen zu
sichern , und den Schülerinnen dec oberen vier

Klaffen die Beendigung ihrer Studien nach dem

Lehrplane des M. G. gleichfalls in Teplitz durch
Erteilung eines Differentialunterrichtes zu er¬

möglichen .
Gen . BechynL versprach seine Unterstützung

dieses Planes , erklärte aber sofort , datz das ent¬
scheidende Wort ' der Unterrichtsminister habe .
Schott am Tage darauf wurde der oben skizzierte
Plan in detaillierter Weise dem Unterrichtsmini¬
sterium schriftlich unterbreitet . Das Schriftstück
wurde vom Bürgermeisteramte , dem Kuratorium
und dem Vertreter deö Lehrkörpers unterschrieben .
Kurz darauf fand eine Elternversammlung statt ,
in welche durch Zeichnung von Beiträgen die Mög¬
lichkeit geschaffen werden sollte , den selbständigen
Bestand der vier oberen Klassen des M. G. zu
ermöglichen . Eine Deputation der EltcrnvSr -

sammlung sprach bei den Behörden vor und über¬

reichte ein Gesuch im Sinne des skizzierten Be¬

schlusses der Elternversammlung . In der Zwi -
schenzeit setzten die Gen . Minister Czech , Taub
und Dr . Heller unausgesetzt ihre Bemühungen

fort , um eine erträgliche Bereinigung der Angele¬
genheit herbeizuführen , und eS gelang ihnen tat¬

sächlich , eine solide Regelung zu erzielen , welche
allen Schülerinnen die Fortsetzung ihrer Stu¬

dien in T e p l i tz, jenen der oberen Klaffen die

Beendigung ihrer Studien nach dem Lehrplan «
des M. G. ermöglicht . Kleine Abweichungen von

dem Vorschlag sind ohne wesentliche Bedeutung .

Wir haben das alles so ausführlich dar¬

gestellt , um der Oeffentlichkeit an einem drastischen
Beispiele darzulegen , wer in diesem Staate die

Interessen auch jener Bevölkerungsschichten ver¬

tritt , die parteimäßig in ihrer grohen Ueberzahl
in ganz anderen Lagern steht .

Gewiß ! Die Auflassung des M. G. in Tep¬

litz , der größten deutschen Anstalt dieser Art , ist
ein nicht zu rechtfertigender Akt der Willkür , der

aber trotz dcS Widerstandes der deutschen Mini¬

ster nicht abzuwchren war . Selbstverständliche
Pflicht eines jeden Volksvertreters war es , wenig¬
stens die Folgen dieser harten Maßnahme für
Eltern und Kinder abzuwehren .

Wo aber waren da die bürgerlichen Parla¬
mentarier ?

Wo war Herr Abg . Toni . ( ein Männer ¬

name ) Köhler , wo der zungenfertige Herr
Sen . Feierfeil und sein Parteikollege Oehlin -

ger , die alle in Teplitz wohnen ? Sie haben
keinen Finger gerührt und ihr « Parteien , be¬

sonder - die Christlichsoziale », fallen nur über
die bösen Sozialdemokraten her , die selbstver¬
ständlich an jedem Nebel schuld sind .

Sie sind nur bemüht , an dem Schaden der
Eltern und Kinder ihre schäbige Parteisuppe zu
kochen : Sie denken gar nicht an Eltern und Kin¬

der , sondern nur daran , wie sie den Sozialdomo -
lraten möglichst grohen Abbruch tun können . Sie

predigen die Volksgemeinschaft und meine » immer

nur ihre eigene elende Partei .

Und nun noch ein Wort über die bürgerliche
Presse , in diesem Falle den „ Teplih - Schönauer
Anzeiger " .

Sie brachte über die Borsprache der Ber -
treter der Elternversammlung einen derart
dummen und gewissenlosen Bericht , dass di « Ge -

' fahr bestand , noch im letzten Augenblicke das ,
was die Genossen mit vieler Mühe erreichten ,
wieder zunichte gemacht werde .

Auch dieses Blatt denkt nicht einen Augenblick an
Eltern und Kinder , sondern nur an den Kamps
gegen die Sozialdemokraten .

Dieser Fall ist ungemein lehrreich . Er be¬

weist , daß die bürgerlichen Parlamentarier , die

bürgerlichen Zeitungen und die bürgerlichen Par ,
teien sich in vollster Eintracht um die Interessen
der Bevölkerung nicht kümmern , sondern alles ,
was vorgeht , nur zum Kampfe gegen die Arbeiter

ausnutzen . Sache der Arbeiter ist es , daraus ihre
Konsequenzen zu ziehen .
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öd Uxjwtta
EIN BOMAN ZWISCHEN TRAUM UND TAG

Seine Hand fuhr fiebrig an den Hals » suchte ,
zerrte den kleine Schutzgott hervor : er war noch
da , das helle Haar war noch hier .

„Axjutta , Axjutta, " schrie er , wälzte sich auf
die Seite , stemmte die Füße gegen die Wand , warf
sich herum , hämmerte mit den Fäusten gegen die

Schläfen , krümmte sich wie ein angegriffenes
Tier .

Katta holte den Arzt ; der gab Pal einen

Heiltrunk , dunkles , schäumendes Getränk aus

Kraut der Steppe und Blut geopferter Tiere .
Denn stand auch über dem Hause des Fürsten der
Vers des Koran :

Er ist der eine Gott , der ewige Gott er zeugt
nicht und wird nicht gezeugt , und keiner ist ihm
gleich .

so lebten doch noch alte Götter der Vorzeit über

dieser Steppe , und in den Nächten wurde ihnen
heimlich geopfert .

Lange schlief Pal , der Mond ging auf , der
Mond erlosch , die Sonne kam , die Sonne sank , der
Mond strich wieder silbern durch das Zimmer .

Lange wachte Katta an seinem Lager . Sie

ließ die Diener HulaguS nicht heran .

,,Er wird uns gute Dienste leisten , Vater, "
sagte sie , » er muh in guten Händen bleiben . "

So lag er vor ihr : ein Wandrer , der auf
einer der tausend Straßen gekommen war , und
morgen wieder fortziehen wird , wenn man ihn
fortziehen läßt .

Einer , der auf jungem Leib einen alten

Kopf trug , mit gramzerfurchtem Antlitz und mit

grauen Haaren .
Einer , der zermürbt war und zerbrochen ,

den nur eine Flamme am Leben hielt , die von in¬

nen kam , die ihn erhellte ivie ein heimliches Licht .
Ein altes Lied klang in den Ohren Kattas :

der Großvater hatte es gesungen , in den Stunden
vor seinem Tod :

Es wird keiner in den Garten des Para¬
dieses kommen , dessen Seele nicht wie eine große
Flamme ist , zügellos , grenzenlos , Nimmersatt
und ewig .

Als die Kräfte wiederkehrten in Pals Leib ,
als feine Blicke wieder Sinn und Richtung hatten ,
begann er zu fragen , wo er sei.

„ Im Hanse Halagus , des TatarenkhanS . "
Da sank er wieder zurück , griff jäh an sein

Amulett ,
Sie heilten ihn , um ihn zu tötend Er hatte

ihre Dörfer verbrannt und ihre Städte zerstört .
Sie heilten ihn , um ihn zu töten , bei einem große : :
Fest , als Opfer für ihre alten Götter . Gesund
und stark mußte er sein , sonst nehmen die Götter
sein Blut nicht an .

„ Du bist bei Freunden, " sagte Katta leise .
Pal erhob sich halb , stützte den schlaffen Leib

auf die Ellenbogen , sah Katta geradeaus in die
Augen :

„ Ich bin aus dem Heer Ala Eddins , des
Fürsten der Berge ! Ich bin aus dem Heer der
Assassinen , bin Würger und Mörder und Plün -
oerer , habe eure Städte zermalmt und eure Män¬
ner erschlagen . So tötet mich doch , tötet mich doch ,
habt doch Gnade und tötet mich . "

Den Aopf vergrub er in die Kiffen Seine
Pulse flogen , sein Herz hämmerte .

Katta nahm seine Hand . Sie war heiß und
feut , die Haud eines Fiebernden . Sie netzte seine
Stirn , hielt eine » Becher klaren Wassers an seine
Lippen .

„ Trink . Du bist bei Freunden . "
Da trank Pal und sank wieder in Schlaf .

Monde kamen , Monde gingen . Katta wachte .
Hulagu trat an das Lager , betrachtete Pal

lauge , sah dann seine Tochter an .
„ Du hegst den Fremden gut, " sagte er .

„ Bedenke : er ist ein Feind . "
Katta sah nur den Fremden , der dalag , mit

geschlossenen Augen , mit abgezehrtem Antlitz und

grauem Haar .
„ Laß mich in Frieden , Vater " , sagte sie.
Da schwieg Hulagu und ging .

Sonne lag im Zimmer . Ein heller Morgen .
Katta hielt ein Kleid in Händen , stickte groß «
Blumen in dieses Kleid .

Pal sah sie lange an . Sie wußte nicht , dah
er wach war .

„ Du trägst den Rock eines Kriegers und
deine Hände verrichten die Arbeit einer Frau, "
sagte Pal .

Da wußte Katta keine Antwort . Au » ihrem
harten Antlitz , dem Antlitz eine » Mannes , dec den
Bogen spannte und den Speer schwang , rollte auf
das Kleid , auf die große blaue Blume , die sie
stifte , eine Träne . .

Pal schloß die Augen . Die Hand hielt er vor
die geschlossenen Augen , als schämte er sich, daß
er weinte . Ein Krieger mit grauem Haar , ein
Würger aus dem Heer Ala Eddins , und weint .

„Axjutta , Axjutta, " war das Lied seiner
Tränen .
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Der Schnee schwand dahin , auf der Steppe
regte sich ein grünes Flüstern , aus den Zweigen
der nackten Bäume lugte scheu die erste Knospe
hervor und die Sonne hatte wieder Kraft , zu wär¬
men und zu beleben .

Da ließ Katta den Kranken auf ihr Schiff
tragen , das am Ufer der Wolga lag , befahl den
Ruderknechten , langsam bi » in die Mitt « des

So schreibt ein

Auslandsberichterstatter der

sudetendeutschen BUrgerpresel
Im „ Dresdner Anzeiger " ist am 29 . August ,

ein Leitartikel unter dem Titel » An der Mol¬
dau herrscht Ruhe " erschienen . Er beginnt msi
der , Entschuldigung , man habe sich im Sommer
mit der „ uns am nächsten liegenden offenen
Volksfront " nicht so stark beschäftigen
können . Verhältnismäßig herrsche dort , im Süden
( von Sachsen ) auch Ruhe . In Wahrheit aber . . .
doch lassen wir einige Stilproben des Dresdner
Mattes folgen :

In dem einen Gefecht an dieser Front spielt . . .
wieder einmal ein Düngerhaufen
eine große Rolle . Wieder einmal — weil es in
Böhmen öfter so war , seit Dünger
und Politiker zum ersten Male 1618
in unmittelbare Berührung mit¬
einander traten . . . Was wollen die T s ch « ch e n
mit ihrer neuestenDLngerhaufenge «
schichte signalisieren ?

Folgt eine Darstellung der Affäre von Einsie¬
del nebst der Behauptung , es sei alle » nicht wahr
und eine böswillige Erfindung gewesen .

Deutschgeschriebene Marxistenpresse . . . Rep¬
tilien . . . Ganz und gar hundSföttisch
hat sich diese Marxistenpresse . . . Aber nicht ein¬
mal Marxisten sind sie mehr . Sie sind nur noch
Strolche . . . Diese Sozialdemokraten sind be¬

kanntlich in der Prager Regierung vertreten , mst
einem Minister , der natürlich ein Jude ist , Czech
heißt , sich aber ebenso wie seine Mitbonzen deutsch
nennt . . .

Folgt die Behauptung , die Tschechosiowakei habe,
um gegen Deutschland rüsten zu
können , Schulen gesperrt

natürlich nicht tschechische , die ohnehin ohne Schü¬
ler sind , weil eS ihrer zuviel gibt , sondern über¬

besetzte deutsche . . .

Und Czech und die Seinen haben Ja und
Amen dazu gesagt . Man trifft ja mittelbar

Deutschland , da ist tschechisch - vaterländische Pflicht ,
da » deutsche Schulwesen zu drosseln . . ». Seit «
an Seite mit den Tschechen gegen
darDeutschtum zu FÄde ziehen . . .
Da » Schulkonto dieser Kreaturen ist über¬
voll . Und herrscht an der Moldau Ruhe ?

Gezeichnet Z. Ein Schmierfink ohne Zweifel . Aber
eS ist mehr über ihn zu sagen . Der Bursche heißt
Rudolf Zeidler , war — damals aus

Deutschland ausgewiesen — jahrelang in der

Tschechoslowakei ansässig , war Leitartikler des
Komotauer „ Deutschen Bolksblat -
te » " , dec „ Sudetendeutschen Tages -
zeit » n g " und des ,,N o r d b ö h m i s ch e n
T a g b l a t t " . Nach der Gründung des Dritten

Reiches übersiedelte er in sein Wahlvaterland und
bediente von dort aus noch lange Zeit verschiedene
dcutschbttrgerlichc Blätter , vor allem die „ R u m -

burgerZeitung " . Vielleicht tut er eS noch,
nur daß er das verräterische Z. weglätzt . Ter Zeid¬
ler ist ein ganz übler Winkeljournalist , ein ver¬

soffener Kerl , der davon lebt , überall Stunk zu
machen und nationalistisch zu Hetzen . Für einen
Teil der — ach, so loyal demokratischen sudeten¬
deutschen Bürgerpresse war und — ist viel¬

leicht noch — dieses Subjekt der maßgebende
Mitarbeiter und Informator in
Sachen des Dritten Reichs !

Stromes zu fahren und das Schiff dann mählich
stromabwärts treiben zu lassen .

Zum ersten Male trank Pals Antlitz wieder
Sonne . Ein roter Schimmer drang durch seine ge¬
schlossenen Lider , große bunte Kreise tanzten ,
warm waren diese Strahlen , wie eine gute Men¬

schenhand auf Stirn und Wangen .
Hulagu , der am Ufer stand , sah dem Boot

seiner Tochter nach . So hegte sie den Feind , so
wuchs der Feind ihr ans Herz . Eine tapfere Krie¬

gerin war sie, Katta , die Tochter de » Khans ! Eine

fremde Frucht . Mochte sie auch Speere schleudern
und das Gehaben « ine » Mannes annehmen , sie
blieb ein Weib , eine fremde Frucht !

Als der Abend sank , richtete Pal den Kopf
hoch, sprach zu Katta :

„ Du sagtest , ich bin bei Freunden . Darf ich
eine Frage tun ? "

„ Frage, " sagte Katta .
„ Kennst du oder einer der Menschen , die hi »

leben , «in Tal , in dem nicht » ist al » ein großer
Garten und Hauser und Brunnen und ein großer
gewaltiger Gong , der in den Nächten singt und
in » Blut rauscht und den Menschen die Sinne
raubt ? "

„ Ich habe nie von diesem Garten gehört .
Hier ist nur Steppe und ein paar Hügel . Nur

nackt « ' Berge und flußabwärts ein großer salziger
See . "

„ Und ist jemals «ine Frau mit hellem Haar,
wie gesponnen « Sonnenpfeil «, und mit hellen
Augen , wie klare » Wasser an einem jungen Tag,
in diese » Land gekommen ? "

«Ich habe keine Frau mit hellem Haar ge¬

sehen . "
. „ Du sagst , ich bin bei Freunden . Darf ich

eine Bitte wagen ? "
„ Ich werde sie erfüllen . "
„ Frage alle Menschen , die du kennst, alle

Menschen , die diese » Land bewohnen , nach diesem
Garten und der Frau mit den hellen Haaren .

( Fortsetzung folgt . ) ,
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Romantik oder
Planwirtschaft ?

Die gestrige Plenarsitzung des Philosophen -
dngresseS ( deren Vorsitz Außenminister Dc . Be¬
ne - übernehmen wollte , woran ihn seine Abreise
nach Genf aber hinderte ) brachte den Höhepunkt
der viertägigen , vielsprachigen und oft leiden¬
schaftlichen Diskussion über die Krise der Demo¬
kratie . Die beiden Hauptredner zu diesem Thema
waren der italienische Fascist B o d r e r e und der
Amerikaner M o n t a g u e, der früher Sozialist
war und heute ein Anhänger der Politik Roose¬
velts ist .

Mit dem Unterscheidungsvermögen, das man
auch dem Feinde — und gerade dem Feinde gegen¬
über nicht verlieren soll , mutz man feststellen , daß
die philosophischen Verteidiger des italienischen
FasciSmuS eine bei weitem festere Haltung auf¬
weisen als die philosophischen Handlanger der Hit -
lerei auf diesem Kongreß . Die italienischen Fasci -
sten haben eine wohlüberlegte Kritik des Libera¬
lismus ausgebildet ; und statt wie die Hitlerpro -
pagandisten mit bohlen : Pathos und scheinrevolu¬
tionären Phrasen ihr schlechtes Gcwiffen zu ver¬
decken , stellen sie sich auf den Boden romantischer
Ueberlieferung und entwerfen ein konsequentes
konservatives Geschichtsbild , daS sie allen revolu¬
tionären Lehren entgegenstellen .

Die Kritik , die der in Padua lehrende Phi¬
losoph Emilio Bodrero — in freier franzö¬
sischer Rede — an den „ großen Worten der fran¬
zösischen Revolution " übte , sein Hinweis darauf ,
daß die französische Revolution nicht eine Sache
des französischen Volkes war , sondern ein „ Werk
der Bourgeoisie , die das Volk für ihre Zwecke be¬
nützte " und deren Resultat schließlich jener Cüde
Napoleon war , der daS „unmoralische Privat¬
eigentum " sanktionierte , verdiente auch vom Geg¬
ner gehört zu werden . Aber Bodrero richtete sein »
Kritik gegen den „ Demo- Liberalismus " vom
Standort der Romantik aus . Er verwirft den
Marxismus als „fatalistisch ", die Demokratie als
„halsstarrigen Optimismus in Bezug auf die
menschliche Vollkommenheit " , und er preist den
korporativen Staat als die Lösung des Kampfes
zwischen den Masten , die eine „ Moralisierung des
Eigentums " , und den Anti - Demokraten , die eine
„ Moralisierung der Politik " wünschen .

Die beiden schwächsten Punkte dieser roman¬
tisch - reaktionären Philosophie wurden in der svou
zwanzig Rednern bestrittenen ) Diskussion von
den Franzosen Victor Basch und Joseph Bar¬
th ö l e m y aufgewiesen . Basch betonte , daß die
Demokratie über die menschliche Vollkommenheit
viel nüchterner denke als die , die an einen Füh¬
rer glauben — und Barthölemy fragte , wo denn
eigentlich der . „ korporative Staat " sei , im FasciS¬
muS etlva , in dem er . nur ein Aushängeschild für
diktatorische Willkür ist ? Der aus Deutschland
emigrierte sozialdemokratische Philosoph Siegfried
M a r ck ( der jetzt in Paris lebt ) erkannte zwar
die Kritik BodreroS am Liberalismus an , aber er
zeigte , daß sie zu ganz anderen Folgerungen füh¬
ren müßte : zur Aufhebung des Liberalismus durch
den Sozialismus ; nicht zum fascistischen Totschlag
der Menschenrechte , sondern zu ihrer Rettung in
einer neuen Gesellschaft , die menschliche Freiheit
mit sozialer Gerechtigkeit vereint .

Der New Dorker Profeffor W. P . Mon -
t a g u e hatte in scinem Vortrag „ Die Demokratie
am Scheidewege " grundsätzlich dieselbe Forderung
vertreten . Und er versuchte — wie die meisten sei¬
ner Landsleute aller philosophischen Spekulation
abhold — praktische Vorschläge zur Rettung der
Demokratie und zur Bewährung des Sozialismus
zu machen . Für ihn handelt es sich nicht um ein
romantisches Weltbild , sondern um die Notwendig¬
keit der Planwirtschaft , die sich aus der Krise des

zersplitternden Parlamentarismus , des in der
Theorie steckengeblrebenen Liberalismus und des
chaotisch gewordenen Kapitalismus ergibt . Ein
vom Parlament gewählter und mit festumgrenz -
ten Vollmachten betrauter Wirtschaftsdiktator
müsse die Planung durchführen . Montague schlägt
einen „dualistischen " dem 1832 viel diskutierten
Lederer - Plan verwandten Plan vor : innerhalb
der kapitalistischen Wirtschaft sollen ArbeitSkom -
muncn geschaffen werden , in denen Arbeitslose
( nach freiwilligem Entschluß ) in geschloffener
Kooperative produzieren und konsumieren sollen .
Ein Vorschlag , dessen Durchführbarkeit in der De¬
batte von dem tschechischen Dozenten Dr . Wcllek
und dessen demokratischer Charakter von dem

Chicagoer Professor T. B. Smith bestritten wurde .

Nachklänge der Ciriarei - Affäre . Dieser Tage
wurde vom Schulministerium ein B. eschluß des

Professorenkollegiums der philosophischen
Fakultät der Prager tschechischen Universität be¬

stätigt, wornach dem ordentlichen Profeffor der

Theologie an dieser Universität Dr . Adalbert
Sanda die venia docendi für semitische Philo¬
logie erteilt wird . Damit findet eine Affäre ihren
Abschluß , die auf den seinerzeitigen Konflikt des

päpstlichen Nuntius Ciriacci mit dem greisen Erz -
bischof Kordaö zurückgeht . Sanda hatte sich er¬
kühnt, gegen den allmächtigen Ciriacci in Wort
und Schrift aufzutreten und nachzuweisen , daß
der Rücktritt Dr . KordaäS erzwungen und daher
nicht rechtsverbindlich sei. Daraufhin wurde
Sanda von den kirchlichen Behörden von seinem
Lehramt suspendiert . Rechtlich blieb er natürlich
der vom Staat bestellte Hochschulprofessor. Aus
diesem Dilemma half man sich zunächst durch

Beurlaubung Sandas . Nunmehr wird durch
seinen Uebergang von der theologischen zur philo -
schtzischen Fakultät der Fall anscheinend endgültig
bereinigt.

zehn Todesopfer « Streiks
Sdiwcrc Zusammenstöße mit Polizei uns Maflonalgarde

New Bork , 6. September . Die Zahl der
Streikenden ist weiter im Wachsen begriffe «. Ge¬
stern verließen weitete 80 . 000 Textilarbeiter die
Fabriken , so daß heute rund 450 . 000 Arbeiter im
Streik stehen . Heute wurde der Streik auf die
Baumwollkleider - Jndustric ausgedehnt » was einen
sofortigen neuen Zuwachs von 50 . 000 Streiken¬
den bedeutet .

I » dem reaktionären Süden greifen auf Ge¬
heiß der Unternehmer neben der Polizei vielfach
auch Abteilungen der Nationalgarde ,,zum Schutz
der Fabriken " ein . Es ist daher bereit - in einer
Reihe von Orten zuschwerenZusammen -
st ö ß e n gekommen , die biß jetzt zehnTodeS -
o p f e r forderten .

Die reaktionären Kreise suchen gegen die
Streikenden mit der Behauptung Stimmung zu
machen , daß sich unter ihnen extremistische Ele¬
mente , insbesondere Kommunisten , befänden .

Die schwersten Znsammeirstöße ereigneten
sich in H o n e a p a t h in Süd - Carolina , wo
Streikbrecher vor dem Zugrisf der Streikenden
durch Polizei geschützt wurden . ES kam zu einem
heftigen Kampf , der sechs Tote und 41 Ver¬
wundete forderte ; 64 Personen wurden verhaftet .
Auch in Greenville wurde ein Streikender
während eine - Angriffe - auf die Fabrik - wache

niedergeschoffen . Weiter » ist in Atlanta ( Georgias
ein bei den gestrige « Zusammenstößen verwundeter
Arbeiter seine « Verletzungen erlegen .

InTrion ( Georgia ) sind bei Zusammen¬
stöße » vor den dortigen Spinnereien gegen zwan¬
zig Personen durch Schüsse verletzt worden . Ent
Streikender ist den Verletzungen bereit - erlege «,
bei zwei weiteren besteht noch Lebensgefahr . Auch
ein Polizist wurde schwer verletzt . Au - der Stadt
A u g u st a ( Georgia ) werde » drei Schwerver¬
letzte gemeldet ; einer von ihnen ringt mit dem
Tode .

In Warten im Staate Rhode J - landS
versuchten die Streikenden , eine Fabrik zu stür¬
men , deren Belegschaft die Arbeit noch nicht nie »
dergelegt hatte . Obwohl die Polizei die Anlagen
mit dem Gummiknüppel und mit Tränengas ver¬
teidigte , behauptetendie Sreikenden
d a - Feld . Die FabrikSleitung mußte den Be¬
trieb , der 800 Man » beschäftigte , stillegen . Außer -
dem gelang e - den Streikenden einen der ihren ,
der von der Polizei sestgenommen worden war ,
gewaltsam wieder zu befreien .

Der Vorsitzende de - von Roosevelt ernann¬
ten Schlichtung - au- schusse - hat bekanntgegeben ,
daß der An - schuß am Freitag in Washington seine
Tätigkeit beginnen werde .

vor Herrenreiter am Ziel !
Papens Urlaub verlängert

Der Urlaub , den Herr von Papen sogleich
nach Erteilung seine » Wiener Agrömrnt - angetre¬
ten hat , ist um sechs Wochen verlängert worden .
Wiener Pressemeldungen zufolge wird , der Ge¬
sandte Hitler - nach Ablauf dc » Urlaub » nicht mehr
an seinen Posten zurückkehrcn , sondern der Poli¬
tik fernbleiben . Derzeit hält sich Pap « im Westen
de » Reiche » auf , wo er Besitzungen hat und wo
er in halboffizieller Mission auf die Saar - Katho¬
liken einwirken soll . Papen , der ja nicht nur
Junker , sondern durch seine Frau auch Aktionär
industrieller Großunternehmen ist , hat auch pri¬
vate Kapitalsinteressen im Saargebiet .

Die politische Laufbahn de » Herrenreiter » ,
die Laufbahn eine - der übelste » Intriganten , die
je Weltgeschichte gemacht haben , dürfte damit vor¬
über sein . Er war der Mann Hindenburg » und
konnte » « Lebzeiten de ». . Generalfeldmarschall »
nicht erledigt werden . Man begnügte sich am
30 . Juni , feine Sekretäre und Mitarbeiter abzn »
knallen . Rach dem Tode Hindenburg » ließ man
Papen , offensichllich , um ihn zu versöhnen , da »
gefälschte Testament nach Hitler - Sommerptz brin¬
gen . Rach Wien soll Papen mit großen Soxgen
gegangen "sein , da er Goering - Mörder dauernd
hinter sich fürchtete . Wenn der Mann , der Hitler
in den Sattel gehoben hat , jetzt in die Versenkung
verschwindet , so ist da - ein verdiente - Ende seiner
Taten . Leider haben durch seine Mitschuld
Tausende ehrliche Menschen ein viel schlimmere -
Ende gefunden .

Pank vom Führer

Rach der Auflösung der österreichischen
Legion , der Absetzung und Verhaftung der meist «
österreichischen Agitatoren de » Dritte « Reiche - in j
München soll nun auch , wie Meldung « au »
Deutschland besag « , der Leiter de » Juli - Putsche » ,
Dr . Wächter , in da » Konzentrationslager
Dachau eingeliefert werd « , weil er angeblich zu
früh lo »geschlagen hat . Die zahlreich « über die
Mitarbeit deutscher Stell « an dem Wiener Putsch
bekanntgewordenen Fakt « lassen aber mit Sicher¬

heit « » nehmen , daß Berlin selbst den Termin de »
Lo- schlagen - sehr genau kannte und daß ma>» bi »
in die unmittelbare Umgebung de » Führer » über
alle » informiert war , wa » an der Dona « geplant
wurde .

G

Der zum Kanzler der Putschregierung auS -
ersehene Dr . R i n t e l e n ist soweit gesundet , daß
er mehrcremale verhört werden konnte . Auch der
verhaftete Wiener Polizeidirektor Steinhäu -
s e l und zwei weitere verhaftete Polizeioffiziere
werden systematisch verhört . ES ist jedoch noch
nicht sicher , ob ihr Prozeß mit jenem gegen Rin -
telei » verbunden werden wird .

Der in der Vorwoche verhaftete Innsbrucker
Polizeidirektor Dr . Frankelin und Oberpoli «
zeikommiffär Kapferer werden wegen natio¬
nalsozialistischer Betätigung vor daS Mili¬
tärgericht gestellt , ebenso der protestantische
Pfarrer von Innsbruck Mahler .

Begnadigung eines Polizisten

zn lebenslänglichem Kerker

Der Wiener Militärgericht - Hof hat Donners¬
tag nachmittags den 28jährigen Sicherheitswache¬
beamten Max Holzel wegen Hochverrates zum
Tode verurteilt . Hölzel war an dem Ueberfall auf
das Bundeskanzleramt beteiligt ; er hatte den Zu¬
gang durch das zum Vallhausplatz führende Burg¬
tor im Auftrage der Aufständischen abgesperrt und
den diensttuenden Polizisten entwaffnet . Hölzel
war im wesentlichen geständig . Er gab auch zu ,
daß er nationalsozialistisch organisiert war und
daS System Dollfuß bekämpfen tvollte ; nur die
Entwaffnung deS Polizisten bestritt er .

Während bisher alle gegen Polizisten und
einen aktiven Wehrmann ausgesprochenen Todes¬
urteile auch vollstreckt wurden , wurde Hölzel vom
Bundespräsidenten zu lebenslänglichem Kerker
begnadigt ; nach einer offiziellen Meldung war für
die Begnadigung entscheidend , daß Hölzel nicht
unmittelbar an den Vorgängen beteiligt war , die

zur Ermordung Dollfuß ' führten .

Jedes
Parteimitglied ,
jeder freie

Gewerkschafter

trägt im September das

Jublläumsabzeichen des

ATUS

Braunauer Arbeitsloser
von SA - Grenzwache angeschossen

An der reichsdcutschen Grenze in der Nähe
von Braunau , auf tschechoslowakischem Gebiet ,
wurde der 32jährige beschäftigungslose Arbeiter
Gustav Just aus Brannan vorgestern von einer

SA- Grcnzpatrouillc durch Schüsse lebensgefähr¬
lich verletzt . I u st , welcher nur durch einen glück»'
lichen Zufall gefunden werden konnte , da unweit
vom Orte der Tat arbeitende Menschen durch die
Schüsse aufmerksam gemacht wurden und ihrer
Ursache nachgingen , hat einen Lungcnschnß er¬
halten . Er wurde im Brannaucr Krankenhaus so¬
fort operiert und cS besteht Hoffnung , ihn am
Leben zu erhalten . Bisher konnte er nur soviel
angeben , daß er von zwei SA - Leuten ohne vor¬
herigen Anruf und ohne Warnung beschossen
wurde . Als er fiel , ließen ihn die . Angreifer liegen .
Die Gendarmerie untersucht den Vorfall , der
eine deutliche Illustration der Verhältnisse im

Grenzgebiet ist .

Nächtliche Haussuchung
im Kaschauer kommunistischen Parteihaus .

Kascha « , 6. September . Wie das Tschechoslo¬
wakische Prehbüro meldet , nahm die Staatspolizei
im Kaschauer kommunistischen Parteihaus nachts
eine plötzliche Suche vor , wobei sie mehrere Per¬
sonen bei einer geheimen Sitzung überraschte . Da¬
bei wurde auch verfängliches Material beschlag¬
nahmt . Ein Teil der Sitzungsteilnehmer wurde in
die Haft der Polizeidirektion genommen . Bei der

Durchsuchung der Lokalität lvurdc auch eine in
schimpflicher Weise beiseite geworfene Staats¬

flagge gefunden .
Der Verwalter des Hauses wurde deshalb ,

sofort in Haft genommen . Die Untersuchung wird

fortgesetzt .

Hitler nimmt Parade ab .

Nürnberg , 6. September . Nach Beendigung
des Appells des Arbeitsdienstes auf der Zeppelin¬
wiese setzten sich die 52 . 000 Arbeitsdienstmänner
zum Marsch in die Stadt in Bewegung . Mehr als

zweieinnhalb Stunden lang zog Trupp auf Trupp ,
Abteilung auf Abteilung , Arbeitsgau nach Ar «

beitSgau im Gleichschritt an Hitler vorüber .

Flur 3000 von 70 . 000 . . .

Ueber die Vergeblichkeit des Bemühen » der
Dollfuß - und nun der Schilschnigg - Regierung , die
Sozialisten Oesterreichs politisch oder auch nur auf
kulturellen Gebieten gleichzuschalten , gibt folgende
Wiener Meldung Auskunft : Zwei führende Mit¬

glieder deS Alpenvereins „ Bergfreunde " ( der ehe¬
malige sozialdemokratische Verein „ Natur¬
freunde " ) wurden wegen illegalersozial ,
demokratischer Werbetätigkeit
verhaftet . Sie » werden beschuldigt , unter den ehe¬
maligen Mitgliedern des Vereines Propaganda
dafür gemacht zu haben , dem neugegründeten
Verein der „ Bergfreunde " nicht beizutreten .
Bon den rund 70 . 000 Mitgliedern der „ Natur¬
freunde " sind bisher nur 3000 dem Vereine

„ Bergfreunde " bcigetreten .

Dm teusencuaiirlee Reich

H Ob « rs NMk mmcim fahre hhlt . . . t M

Zuspitzung des Konfliktes

In Spanien

Madrid , 6. September . Der Bürgermeister
der Stadt San Sebastian Ivurde wegen Beteili¬

gung an der gesetzwidrigen Bewegung in den

baskischen Provinzen seines Amtes enthoben . Auf
diese Entscheidung antworteten alle Stadträt « mit
der Drohung einer gemeinsamen Massen »
demission . Der Innenminister teilte ihnen
aber mit , daß ihre Demission eine gesetzliche Ver¬

folgung nach sich ziehen würde .

Staatsbesuch In Paris

Pari » , 6. September . Der Besuch des jugo -
slawischen König » Alexander in Pari » wurde für
den 5. Oktober festgesetzt . Der König wird sich
fünf bi » sechs Tage in Paris aufhalten .

Stalin In die Türkei ?

In Ankara verlautet , Ritz Stalin am 20 .
September offiziell die türkische Hauptstadt be¬

suchen wird . Er wird sich in der Türkei ungefähr
zehn Tage aufhalten . Darauf soll der Präsident
der türkischen Republik Kemal Pascha diesen Be¬
such durch eine Reise nach Sowjetrußland er¬
widern .
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Furchtbare Bluttat in Landskron
Die Gattin durch 20 Hammerschläge schwer verletzt — Selbstmordversuch

bet Stacht von Montag auf Dienstag cr -

elgüete sich in Landskron ein entsetzliches Verbre ¬

chen . c » einer der « tadtgememde gehörenden
Holzbaracke ini sogenannten Holzgarten wohnt die
Familie des Gelegenheitsarbeiters Alois

Schicht . Die Gattin hat beim Kreisgericht in

Chrudim die 2 ch e i d u n g S k l a g e eingebracht ,
weil sie von ihrem Mann ost mißhandelt wurde ,
obwohl sie ihn von ihrer kleinen Pension mit er¬
nähren muh. Verdient er ausnahmsweise Geld ,
so setzt er es sofort i » Alkohol um . DaS KrciSgc -
richt in Chrudim hat in Anbetracht der schwerwic -
gcndcn Gründe die Tnrchsührnng der Schei¬
dung a » g e o r d n c t. Davon nun erhielt
Schicht in den letzten Tagen der vergangenen
Woche Kenntnis . Er machte den Versuch , seine
Fran zur Zurückziehung der Scheidungsklage zu
bewegen . Die Frau lehnte aber das Ansinnc » des
Gatten ab , worauf dieser zu ihr äußerte :
,,T r ö st e Di ch n u r , D u w i r st bot mit

Ruhe habe n f ü r i m m e r . "
Tie s ch w a n g c r e Fran lag , aufgeregt

über die Aeußerung des Mannes , bis halb zlvci
Uhr nachts lvach . Als er sah , daß die Frau und
die drei kleinen Kinder endlich schliefe »,
nahm er einen Hammer , den er — wie er beim
Verhör aussagte — bereits am Nachmittag in sei¬
nem Bette versteckt hatte , und begann damit auf
die Frau loszuschlagen . Durch das Schreien der
Mutter erwachten die Kinder , die ebenfalls fürch¬
terlich zu Schreien bigannen . Tas hinderte aber
den Mann , der auf so grauenhafte Weise seine

Tagcsnaiigkcltcn
Das Verbrechen

der Rüstungsindustrie
Eine halbe Million Dollar Bestechnugsgeldrr

für den Sohn der peruanischen Ex- Präsidenten

Washington , 6. September . Der Bun -

dessenatsauoschutz zur Niitrrsuchinig über die ame¬
rikanische Rüstungsindustrie beschäftigte sich am
Mittwoch mit den e n g l i s ch - amerikani¬

schen U - Boot - Lieferungen nach
Südamerika . - Dabei kam ans Tageslicht ,
daß die amerikanische EleetricBoatCom -
p a n y, die mit der englischen Rüstungsfirma
BickeroArinstrongzusammenarbeitetr , den
Einfluß der Marinemissionen der Bereinigten
Staaten benutzte , um Wafsengrschäftr , besonders
mit Peru und Brasilien , zu tätigen . ES wurde
festgestellt , daß die Elertrir Boat Company , an
Juan L e g u i a , den Sohn drS damaligen
peruanische » Präsidenten , große Sunlmrn Beste -
chungsgeldrr zahlte , um die überschuldete perua¬
nische Regierung zum Ankauf veralteter
U - Boote nnd zur Vergebung wertvoller

Konzessionen an nordamerikanifche Oel -

konzrrne und SchisfahrtSlinien zu bewegen , um
den vcrnnnischcn Kredit zwecks Aufnahme einer
neuen 18 Millionen - Dollar - Anleihr für Rü «

stungszwecke zu heben . Diese von vornherein wert¬
lose peruanische Anleihe wurde in » Jahre 1028
von Banken der Bereinigte » Staaten dem Publi¬
kum angrdreht , wofür Leguia 4 5 0 . 0 0 0 D o l -
l a r angeblicher Kommissionsgrbühren erhielt .

Bon den weiteren Enthüllungen sind nachfol¬
gende bemerkenswert : Der peruanische
Agent der Electric Boat Company ersuchte ,
allerdings vergeblich , als peruanischer Ab -

geordneter an der Abrüstungskonferenz teilzuneh -
men , »n» die Festsetzung von U- Boof - Banratrn zu
sabotieren . Die bolivianische Re¬
volution im Jahre 1920 wurde m i 1 Gel¬
der n d e r R n st n n g o t o n z r r n e finan¬
zier « . Die Rüstungskonzerne veranlaßte »» nach¬
einander Per » » nnd Chile zun » Ankauf von je sechs
U- Booten u»»d Kolumbien zum Ankauf von z»vri
Ft u ßkanonenboote » » .

Bier Menschenopfer
wegen eines KuffeS .

Der 29jährige Chauffeur Hubert Z i l ch c r
aus Brüx stand schon zweimal Wege » » Gefährdung
von Menschenleben vor Gericht , Nun ist er zum
drittemnäl angeklagt , weil durch seine Schuld vier
Menschen getötet Ivurden . Bor einiger Zeit la >n
es in der Nähe von Neustadt a. d. B. zu einer
Katastrophe . Eine AusslugSgesellschaft , die vo>»
einer Bnnnnelfahrt durch die umliegenden Orte
nach Brüx znrückkehren wollte , fuhr mit dem
Auto in den Straßengraben . Die Passagiere , näin ,
lich ZilcherS Bruder Hugo , der Beamte D i t »•
t r i ch, der Soldat Lui b e r und das Dienstmäd - n
chen Hedtvig G ö r n c r blieben tot liegen , Hubert
Z i l ch e r , der den Wegen lenkte , wurde nur leicht !
verletzt . Vor Gericht verteidigte er sich damit , daß

'

ihn die Görner im verhängnisvollen Augen - I
blick küssen wollte und er infolgedessen die

Straßenbiegung übersah . Die Verhandlung mlißte
wegen der Ladung eines weitere »» Gerichtssachver¬
ständigen unterbrochen werden .

Gelbstmordversuch eine « Gefreite «

Prag , Ü. September . In der Nacht auf heute
schoß sich in selbstmörderischer Absicht der Gefreite
des ÄrtilleriercgimcntcS 101 in Ruzyni Josef '
Dragun an , der nach Ssovensly Meder bei
Neuhaus zuständig ist . Der Verwundete ' wurde

Frau , die Mutter seiner drei Kinder , . die mit

vierten schwanger geht , morden wollte , nicht , wei¬
ter mit dem Hammer auf den Kopf der Frau

z w a n z i g m a l loSzuschlagcn . Den Lärm

hörten die Wohnungsnachbarn , die die Gendar¬
merie holten . Man fand die Frau am Fußbodcu
liegend , über und über mit Blut bedeckt . Sic

wurde ins Krankenhaus nach Mähr . - Trübau
überführt .

Den Täter fand man in einer Kabine des
Sonnenbads auf einer Leiter aufgchängt . Er
lvurdc abgefchnitten , ins Freie gebracht und wie¬
der belebt , und dann dem Bezirksgericht cinge -
licfcrt .

Beim Verhör gab Schicht zu , bereits Sonn¬

tag den Vorsatz gefaßt zu haben , die Frau zu er¬
morden , wenn sie die Scheidungsklage nicht zu -
riickziehc . Er bereitete am Montag das Mordwerk -

zeng vor und kaufte am Abend Schnaps , um sich
Mut zu machen . Ter verhörende Gendarm fragte
ihn , ob er denn keine Gelvisscnsbissc hat , worauf
er in z») nischcr Weise antwortete , daß er solche
wohl habe , aber nur deshalb , weil c r s e i n e

Frau nicht ganz getötet hat .

Die Frau hat durch die Hammerschläge fürch¬
terliche Wunden und eine Zertrümmerung des

SchädclknochcnS davongetragen . Trotzdem war sie
den ganzen Dienstag bei vollem Bewußtsein und
konnte cinvernommcn werden . Die Aerztc glauben ,
sie am Leben erhalten zu können , lvcnn nicht wäh¬
rend deS Heilprozeffeö Komplikationen cintretcn .

dort o p e r » c r t. Es besteht die Hoffnung , daß
er gesund wird . Die Ursache des Selbstmordver¬
suches niuersnck ' t eine Kommission .

Neue tschechoslowakische
Flugzeugtype

Der Chefpilot des Ostböhntischcn Aeroklubs
L o n e k konstruierte in voller Heimlichkeit «in

Flugzeug , mit welchem er eben die ersten Ber -

suchsflügc unternimmt . Dieses Flugzeug ähnelt
in seiner Forin dem ersten Flugzeuge LoncS , das
er vor Jahren bei einem Flugmceting durch einen

unglücklichen Unfall einbüßte . Die Flügel des
neuen Eindeckers Loncks sind am unteren Teile
deü Rumpfes freitragend angcordnet . Das Flug -
zeug hat eine Ccllon - Kabine für vier Per¬
sone n einschließlich des Piloten , doppelte
Steuerung , mit Bremsen ausgerüstete Räder und
ein durch eine einzige Feder abgefcdertes Fahr¬
gestell . Der " Apparat sollte ursprünglich an dem

Europarundflug teilnehmcn , doch konnte der Kon¬

strukteur nicht rcchzcitig den 200 - PS - Motor er¬

langen , für den der Apparat berechnet ist , weshalb
er provisorisch einen 00 HP Walter Motor in das

Flugzeug einmonticrte , mit welchem er nun das

Einfliegen der Maschine vornimmt . Selbst ' mit

diesem schwachen Motor trägt das Flugzeug eine

dreigliedrige Besatzung und zeigt ausgezeichnete
aerodynamische Eigenschaften . Nach Absolvierung
einer gclvisscn Anzahl von Flugstunden wird der

Konstrukteur Lonek seinen Apparat zur Immatri¬
kulation anmcldcn .

Zwei GSd « tl « » ttk > FlR » e
- Paris , 6. September . sHavaS . ) Das mäch¬

tige Dreimotorcnflugzeug „ Arcen Ciel " und

das Waffcrflugzeug „ Croix du Sud " haben
soeben ihre Südatlantikflüge , beendet . Das erste
Flugzeug legte die 2700 Kilometer lange Strecke

von den Kapverdischen Inseln nach Brasilien mit

einer StundendurchschnittSgeschwindigkeit von 200
Kilometern zurück , während das Wasser¬
flugzeug auf seiner 8200 Kilometer langen Strecke

Brasilien —Senegal nur einen Stundendurch¬
schnitt von 158 Kiloinetern erzielte . Doch
muß gerade dieser zlveite Flug als denkwürdig
bezeichnet werden , da er zur Nachtzeit und in

gefährlicher Nähe der ständigen Tropcntvolke „ Pot
au Noire " durchgcsührt wnrde . Der Flug weist
einen ungclvöhnlichcn Fortschritt auf dem Ge¬
biete der Navigationsmethodcn und der Flngzeug -
lenlung ohne Sicht auf . Beide Flugzeuge lverde »»

nocheineReihe von . Südatlantik -

Fl ü g c n durchführen und auf Grund der hie¬
bei gesammelten Erfahrungen werden dam » im

Jahre 1935 auf der Strecke Daka r —N atal
eine Reihe neuer , ähnlich gebauter Flugzeuge ü»

Dienst gestellt werden . Auf diese Weise soll all¬

mählich die Frequenz auf der Strecke Paris —

Südamerika erhöht werden und schließlich
sollen auch die schnellen Torpedoboote , die bisher
di5 Flugpost ' zwischen Senegal und Brasilien be¬

fördern , durch das Flugzeug ersetzt werden .

Die deutsche Treue feiert , — auf Geheiß des

Berliner PropagandaiiiinistcrimnS —, wieder

einmal Orgien . Eine Meldung aus Hirsau in

Württemberg berichtet » mter der Schlagzeile
„ P f l i ch t t r e u c b i S i n d e n T o d " :

„ Am gestrigen Wahltag ereignete sich hier
ein ergreifender , Vorfall . Die i »n 41 . LcbenSiahr
stehende Charlotte Emniendörser , die schon leit
längerer Zeit schwer krank ist , erfüllte trotz ärzt -
lichen Verbots ihre Wahlpflicht . Sie beharrte
darauf , wählen zi » wollen und wurde daher voi »
einem Kraftwagen inS Wahllokal gebracht . Eine
halbe Stunde nach ihrer Rückkunft verschied sie . "

Dieser ergreifende Vorfall in der Stadt Hirsau
ließ Regensburg keine Ruhe . Und so meldet diese
bayrische Stadt unter dein gekürzten Titel

„ T r e u e b i S i n d c n Tod " : ( vorsichtiger -
weise aber ohne Namensnennung ) :

„ In Regensburg ereignete sich am Abstim¬
mungssonntag ein ergreifender Vorfall . Eine im
Sterben liegende Frau verlangte , noch ihre
Stimme abgebcn zu können . Sie machte von ihrem
Wahlrecht Gebrauch ; kurze Zeit später verschied
sie . "

Diese Toten haben ja nun wohl unterdessen Ge -

lcgenheit gefunden , mit ihren „ Führern " vom 30 .

Juni über das unterhaltsame Thema „Deutsche
Treue " zu diskutieren . Es dürste dabei wohl zu
Unstimmigkeiten gekommen fein !

Arnaus Kampf nm das Obcrgymnasium .
Dieser Tage fand in Arnau eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher zur Aus¬
lastung der vier oberen Klaffen des StaatS - Rcal -

GyinnasiumS in Arnau Stellung genommen
wurde . Bürgermeister Senator Emil Reil schil¬
derte die bisherigen großen Bemühungen um die

Erhaltung der Anstalt und lvics auf den großen
Opfermut der Bevölkerung von Arna » » und Um¬

gebung hin , den » eS zu verdanken ist , daß ein Be¬

trag von 170 . 000 KL der Staatö - Tchulvcxwal -

Ruffischer Stratosphärenballon
Beim Füllen mit Wasserstoff explodiert vernichtet

M o s k a n, 8. September . Der sowjetrnssische Stratosphärenballon ist am Mittwoch früh
auf dem Moskauer Flugplatz beim Aufstieg plötzlich explodiert und verbrannt . Menschen kamen
bei den » Borfall nicht zn Schaden .

Der Ballon war in der Nacht zum Mittwoch zu einem neuen Aufstieg fertig gemacht
worden , nm den eigenen Rekord von etwa 18 . 000 Metern zn schlagen . Rach den bisherigen amt¬
lichen Mitteilungen scheint es , daß die Explosion technische Gründe hatte . Der Ballon war mit
etwa 5,0 . 000 Kubikmeter » » Wafferstoffgao gefüllt .

Die Unglücksstätte ist sofort von Militär besetzt worden . Auch ausländische und sowjet¬
russische Berichterstatter werden bi « zun » Abschluß der Untersuchung , für die eine besondere
Konimissioi » eingesetzt wurde , nicht auf dc>» Platz grinste ».

3 « ge « - « « ter Lanks
34,000 Avanguardisten der fascistischen Jugendorganisation sind aus allen Teilen Italiens in
Rom zusammcyqctomintzn. und haben . dort ein . Lager hczogcn , an dessen Eingang Tanks als' Sitmbilder ' der Wehrhaftigkeit aufgestellt sind ?

sofort in das Prager Tivisionöspital überführt und

Kanonenkönig Zaharoff „ verdient " Millionen

In Washington wird gegcnivärtig eine amtliche
Untersuchung über die Machenschaften der inter -
nationalcn KriegSriistungsindnstricklen geführt ,
bei der u. a. der europäische Kanonenkönig Sir
Basil Zaharoff schivcr belastet lvurdc . Danach hatte
er allein an Provision für einen spanischen
ll - Boot - Anftrag von der amerikanischen Electric

Boat Company Millionen „ verdient " .

tung als Ersatz des Ersparungsbctrages zur Ver¬

fügung gestellt werden konnte . Es sprach dann u.
a . Abgeordneter Genosse Anton Schäfer . Alle
Redner verurteilten die Auflassung deS Obergym¬
nasiums und sagten ihre tatkräftige Unterstützung
zu .

Genoffe Heinrich Holek gestorben . Wir er¬
halten aus Wien die traurige Nachricht , daß Ge¬

nosse Heinrich Holek , der ehemalige Redakteur
der „Arbeiter - Zeitung " , in den letzten Tagen ge¬
storben ist . Genosse Holet , dessen feuilletonistische
Beiträge auch den Lesern unseres Blattes gewiß in

guter Erinnerung sind , staunnt aus dem Auffig -
Karbitzer Gebiet ; seine in bitterster Armut ver¬

brachte Jugendzeit hat Holek , der einer der frucht¬
barsten und feinsinnigste »» Arbeiterdichter war ,
in einer Biographie selbst geschildert . Bor und

» ährend deS Krieges war Holek Redakteur deS

Aussiger „Volksrecht " und als solcher der Aussiger
Arbeiterschaft wohl bekannt . Dann ging er nach
Wien » . wo er nach dem Kriege zunächst - das Fach¬
blatt deS österreichischen TranSportarbeitcrver -
bandes redigierte . Einige seiner Bücher haben

auch unter der sudetendeutschen Arbeiterschaft
große Verbreitung gefunden . Auch Genoffe Holek

dürfte allem Anschein nach ein Opfer der brutalen

Verfolgung der Arbeiterklasse durch den öster¬

reichische »» Fascismus geworden sein .
Rote Fahne vor HitlerS Auto . Aus dem Bries

einer heute , noch im öffentlichen Leben Deutsch¬
lands stehenden Persönlichkeit , die stets zur poli¬

tische »» Rechten gehört hat , entnehme »» wir nach
Mitteilungen der „ Deutschen Freiheit " : „ Um den

jüngsten Besuch Hitlers in K ö l n wurde sonder¬
bar viel Geheimnis gewoben . Die Presse durste
daS Koinmcn des „ Führers " nicht ankündigen ,
aber es blieb natürlich nicht geheim , weil SA und

Stahlhelm zur Absperrung »nobilisicrt wurden . .
Die Straßen vom Flughafen bis nach Ehrenfcld
hincii » zeigten überhaupt kein Publikum . " Li » der

Venlür - Straßc aber , die stets zu dei » belebtesten

Vorortstraßcn gehört , „schickten marxistische Arbei¬
ter dem Reichskanzler und Führer statt Ovatio¬

nen einen unerwarteten Gruß : Bor sein Auto

wurde mitten in Ehrenfcld eine rote Fahne ge¬
worfen , jedoch ohne Hakenkreuz . Der Täter konnte

bisher nicht ermittelt werden . "

Chauffeur erschießt sich nach einem Auto¬

unfall . Der Großgrundbesitzer HradLovskh
aus der Slowakei tvollte auf der Rückfahrt vom

Besuche der Prager Mustermeffe bei Habern auf
der Staatsstraße mit seinem Auto einem anderen
Auto Vorfahren . Hiebei stieß sein Auto auf das

aus entgegengesetzter Richtung kommende Perso¬
nenauto des Marktfahrers Franz Martinck aus

Kuttenberg auf , das umstürzte . und ai » einem

Baum vollkomme » » zerschellte . Aus den Trümmern
des Autos wurde » » der Chauffeur Johann
Sai » da und Martinck , beide mit Schnittwunden
im Gesicht , an der Brust und an dei » Gliedmaßen ,
geborgen . Der Chauffeur des schuldtragenden
Autos , Lang , entfer »»te sich nach Ankunft der

Gendarmerie an der NnglückSstelle und schoß sich
auS Furcht , daß er wegen dieses Unglückes bei sei¬

nem Arbeitgeber seinen Postei » verlieren werde ,

mit dem Revolver in die Brust . Seine Verletzung
ist tödlich .

Vom Rundfunk
■ mptaManswartes aus Prosramman »

Samstag :
Prag , Sender L. r 6. 00 : ' Gymnastik . 10,20 :

DeutscheNach richten . 12 . 80 : Konzert
! des Musiksalonquartetts . 18 . 15 : Blasmusik . 18 . 00 :

Arbeitersendung . Sedlicky : Für Maschine »» oder
i gegen sie ? 18 . 15 : DeutfcheSendung .

Mnhlberger : Bein » Heinzl - Voter . 20 . 85 : Jazzmusik
auf Schallplatte ». Sender S. : 14 . 20 : Deutsche
' S e n b »t n g. „ Frohes Wandern " , Hörfolge mit
verbindendem Text von Dr . Longin . 14 . 50 : Dr .
Emil Franzrl : Kultnrrelief . Brün » . 11 . 05 : Orche«

isterkonzert stellungsloser Musiker . 17 . 45 : Deut «
s ch e S e n d u n g. AuS klaffischen Operetten .

118 . 20 : Opernmusik auf Schallplatte ». 22 . 80 : Radio -
Schrammeln . Mährisch - Ostra « : 10 . 80 : Blasmusik .
18 . 05 : Arbeitersendung . Jng . Drozdek : Die Rück¬
kehr der Arbeiter vom Lande , von der Industrie zur
Landwirtschaft . Preßburg : 20 . 55 : Operette a. d.

Studio Suppö : Das Pensionat . Kaschanr 12. 801
Orchesterkonzert . 18 . 00 ; Schallplatten .
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Li » der Arbeller - Turn -
« d Sportbewegung

28 - Jahr - Feier des Atus

Anläßlich der Feier des 25jährigen Bestandes
de » AtuS werden nach einem Beschluß des VerbandS -
vorstandeS in allen Arbeiter - Turn - und Sportver¬
einen folgende Aktionen durchgeführt :

SS. September :
An diesem Tage finden in allen Bezirken Sta -

fettenläufe statt , die von den Randgebieten in das
Zentrum jedes Bezirkes laufen . In einzelnen Ge¬
bieten werden sich daran auch die Mitglieder des
Aruk beteiligen . Die Uebergabe der Stafetten wird
feierlich auf öffentlichen Plätzen erfolgen .

SS. September :
Am Samstag , den 20 . d. fflj. werden alle Ver¬

eine des Atus eine festliche Veranstaltung durch¬
führen , die auf daS Bestandesfest des Atus Bezug
nimmt . Bei diesem Anlaß wird eine Ehrung aller
jener Mitglieder erfolgen , die bereits SS Jahre dem
Atu » angehören . Es ist damit zu rechnen , daß in
mehr als 600 Vereinen gleichzeitig die Feier nach
den Richtlinien der Zentrale des AtuS veranstaltet
werden .

IS . September :

In der Prager deutschen Arbeitersendung :
Radiovortrag des Genossen Alois Ullmann über das
Thema „ Die Feier des 26jährigen Bestandes des
Arbeiter - Turn - und Sportverbandes " . Gleichzeitig
finden Kinderversammlungcn statt , in denen der
Radiovortrag gemeinsam abgehört wird .

1. bi » SV. September :
Jedes Mitglied des Atus , jeder Parteigenosse

und jeder mit der Arbeiter - Turn - und, Sportbewe¬
gung , Shmvathisierende trägt das JubiläumSabzei -
chen deS AtuS .

Taifun macht Tausende obdachlos
Manila , 6 . September . Der Nordteil der

Insel Luzon ist von einem zweitägigen heftigen
Taifun heimgesucht worden . Die leichten Bam¬

bushäuser der eingeborenen Bevölkerung
wurden zu Hunderten zerstört .
Aber auch Gebäude europäischer Bauart sind dem
Sturm zum Opfer gefallen . Viele Tausende von

Bewohnern sind infolgedessen obdachlos . Ueber

Verluste an Menschenleben liegen bisher noch keine

sicheren Nachrichten vor .

Auf dem Weg zum Grave de » Gatten , Die

In Dux wohnhafte BerginannSIvitwe Marie

Bogt wollte Mittwoch abends zum Grabe ihres
kürzlich verstorbenen Gatten gehen . Als sio zu
einem Bahnübergang kam , waren die Schranken

geschloffen. Als diese nach Passieren eines Last¬

zuges nicht gleich hochgezogcn wurden , schlüpfte
die Frau unter den Bahnschranken durch und be¬

trat das erste Geleise, , auf tvelchem eben ein von

chr nichtbemeMer
'
Persoyenzug " herännahte .

Die Frau wuü > e von der Lokomotive mit großer

Ducht zur Seite gestoßen und tödlich verletzt .
Sie verschied im Krankenhause , wo sie von ihrer

15jährigen Tochter , die innerhalb zehn Tagen
Later und Mutter verloren hat , identifiziert
wurde .

Lrichenfund im Grenzwald . Untveit der

Staatsgrenze zwischen der Tschcchoslotvakci und

Oesterreich , in dem „Plöckenstein " genannten
Balde im Kataster von N e u o f e n, wurde die

Leiche eines unbekannten Mannes gefunden , die

sich bereits in Verwesung befand . Im

Kiefer wurde eine Goldprothese mit zwölf künst¬

lichen Zähnen festgestellt . I » den Kleidern wurde

der Abschnitt einer bayrischen Zeitung und un¬
weit der Leiche eine Sodawasserslasche mit der

Provenienzmarke der Stadt Pisck , gefunden .
Die Leiche lag bereits etwa ein ganzes Jahr in

dem Walde . Die tschechoslowakischen Sicherheits¬
behörden sind bemüht , die Identität festzustellen ,
doch besteht die Vermutung , daß cs sich aller

Wahrscheinlichkeit nach um einen Flüchtling
aus dem Deutschen Reich handelt .

Der rettende Sprung au » dem Fenster . Am

Donnerstag vormittags platzte bei einem der

Keffcl im Elektrizitätswerk in den Hilfsbetriebcn
der Baka A. G. in Bakovo ein Dampfrohr . Durch
den das Kesselhaus erfüllenden heißen Dampf
erlitten drei an der Reinigung des Kessels im

oberen Stockwerk arbeitende AushilfSangestcllte
Verbrühungen . Da sie über die Stiegen nicht
hinuntergelangen konnten , sprangen sic aus dem

Fenster . Durch den Sturz zog . sich einer von

ihnen ernstere Verletzungen zu . Seine beiden

Arbeitsgefährten wurden noch im letzten Augen -
blick in rasch ausgespännte Tücher aufgcfangen .

Eine eigenartige Naturerscheinung . Am letzten

Montag wurde ein abnormaler Ausfluß der radio -

aktiven und Schwefel - Badequellen in B l a n d a

( Nordmähren) , insbesondere im Badbassin beobach¬
tet , wobei sich eine große eruptive Tätigkeit kund¬

gab, die eine riesige Ausströmung von Gasen , einen

erhöhten Schwefelgeruch , sowie einen erhöhten Zu¬
strom und eine gesteigerte Temperatur des Wassers
bewirkte . Auch in der 88 Meter tiefen artesischen
Quelle war eine größere Intensität der Spannung
auffallend, die ein Beben und Zischen in der Rohr¬
leitung verursachte . Auch hier konnte eine höhere

Temperatur des Wassers beobachtet werden . Diese

interessante Erscheinung wurde von zahlreichen
Bädegästtn mit ' Verwunderung ' wahrgenommen. Die

Erscheinung dauerte noch am Dienstag nachmittags
an.

AuSflugSzüge der StaatSbahndirrktio » in
Prag : 8. bis IS . September : Hohe Tatra und

Demänevaer Grotten KL 646 . 8. bis 22 . Septem¬
ber Schwarzes Meer , Sofia , Barna KL 1180 ; 16 .

September bis S. Oktober : Karlsbad KL 118V;

Werden wir fernsehen ?
Die Anfänge des opttfchen Rundfunks

Zu jenen Ausstellungsobjekten der Prager
Herbstmesse , die sich des besonderen Interesses der
Besucher rühmen können , gehört die im Rahmen
der Radioausstellung vorgeführte Apparatur des
Fernsehapparates System „ Telefunken " , die täg¬
lich im Pavillon „ Radiotechna " auf dem
neuen Ausstellungsgelände gegenüber dem Meffe -
palast zwischen 10 und 18 und 14 und 17 Uhr
dem Publikum in Wirksamkeit gezeigt wird .

Vor allzu übertriebenen Erwartungen muß
allerdings gewarnt werden . Wie die Vorführer
betonen , handelt es sich bei diesen Vorführungen
vor allem darum , das Interesse der Oeffentlichkeit
auf diesen jüngsten Zweig der Radiotechnik zu
lenken , der freilich noch

im Stadium deS , allerdings vorgeschrittene »
LaboratoriumSvrrsucheS

steht . Noch sind die Apparate nicht vollendet - ge -
nug , um unmittelbar Szenen aus dem wirklichen
Leben drahtlos den » Auge des Zuschauers zu über¬
mitteln . DicUebertragung mußheute
noch den Umweg über die kinemato »
graphische Aufnahme nehmen , die
dann erst auf die Projektionsscheibe übertragen
wird . Das bedeutet allerdings beim heutigen
Stande der Kinotcchnik nur eine ganz geringfügige
Verzögerung .

Die Technik der drahtlosen Uebertraaung der
Bilder dürfte im allgenieinen bekannt sein . Die Licht¬
wellen , die von dem Bilde auSqehen , werde » in elek¬
trische Energie umgesctzt und von dem Sendeapparat
ausgcschickt . Der Empfänger sängt diese elektrische
Wellen auf und wandelt sie wieder in Licht um , wel¬
ches auf einem lichtenwfindlichen Material ein ge¬
treues Abbild deS gesendeten OriginalbildcS hervor¬
ruft . Der Vorgang ist also im wesentlichen der gleiche
wie beim gewöhnlichen Rundfunk , nur daß es sich
bei diesem um Schallwellen handelt und hier , uni
Lichyvcllen . Das zu übertragende Bild wird Punkt
für Punkt seiner Fläche . telegraphiert " . Natürlich
ist die technische Durchführung dieses einfach genug
klingenden Vorganges mit außerordentlichen Schwie ¬

rigkeiten verbunden . Um den Eindruck der Bewegung
hervorzurufen , müssen in der Sekunde 26 Einzelbilder
übertragen werden .

Um die größtmögliche Deutlichkeit und Schärf «
des übertragenen Bilde » zu erzielen , ist eS nostvendig ,
die Bildfläche in möglichst viele winzige Pünktchen zu
zerlegen . Diese zahllosen Pünktchen sind die Träger
de » Bildeindrucke ». Sie sind «» welche auf die licht¬
empfindliche Elektrozell « einwirken und sich in Elek¬
trizität verwandeln , und zwar je nach ihrer Helligkeit
in verschieden starken Sttom . In der Empfana - -
station erfolgt dann die Rückverwandlung der über «
ttagenen Wellen in die zahllosen lichteren oder dunk¬
leren Bildpünktchen , die zusammen den Bildeindruck
ergeben .

Im dunklen Vorführungsraum de » Pavillon »,
wo diese Vorführungen stattfinden , werden Bruchstücke
verschiedenSr Films vorgeiichrt . Einige Szenen aus
einem Spielfilm , einige Sportaufnahmen , eine Volks¬
festszene . Bei diesen Vorführungen ist Bild - und Ton «
Übertragung vereinigt , fo daß es der Zuschauer mit
einem drahtlos übertragenen Tonfilm zu tun hat .
Der Sendeapparat befindet sich unweit des Vor -
führungSrauule ». Die übertragenen Bilder erscheinen
auf einer Mattscheibe der umfangsreichen Empfangs¬
apparatur . Die Bilder selbst haben natürlich nicht
die Vollkommenheit der Originalfilmaufnahmen . Sie
erinnern einigermaßen an die allererste Zeit des
Film » . Die Bewegungen der Figuren sind noch recht
ungleichmäßig und insbesondere macht sich eine vertt »
kale Schraffierung de » ablaufenden Bildstreifen » be¬
merkbar .

Ueber diese heute noch bestehenden Unvoll¬
kommenheiten dieser ersten Apparaturen wird man
vermutlich in wenigen Jahren ebenso überlegen
lächeln , wie . wir über die Mängel der ersten Er »
zeugniffe des Films . Die Television steckt vorläufig
noch in den Kinderschuhen , aber es ist zu hoffen ,
daß sie ihnen bald entlvachsen sein wird . In den
Laboratorien tvird emsig gearbeitet und vielleicht
ist die Zeit nicht so fern , wo wir störungsfreie
Uebertragungen unmittelbar nach dem Leben mit
der gleichen Selbstverständlichkeit aufnehmcn wer¬
den , wie heute den alltäglichen Rundfunk .

Marienbad KL 080 ; 16. bis 23 . September : Kar -
pathorußland KL 510 ; 27 . bis 80 . September :
Weinlese in Bratislava und Masarykring KL 256 ;
80 . September : Masarykring KL 106 . — Anmel¬
dungen im Referat der AuSflugSzüge in Prag II . ,
im Bazar neben dem Wilsonbahnhof . Tel . 888 - 85 .

Start zum Europa . Rundflug . Heute um 5 Uhr
früh sollen in Warschau alle am Europarundflug
teilnehmenden Apparate , mit Ausnahme jener de »
Deutschen Brindlinger und deS Italiener » Binzenci ,
die , wie gemeldet , ihre Apparate beschädigten , zum
tLuroparundflug auf einer Strecke von 0 . 527 Km.
starten . Im ganzen werden 88 Apparate , und . zwar
12 deutsche , 11 polnische , 6 italienische , 8 tschecho -
slowakische und ein englischer Apparat zum Europa¬
rundflug antreten .

Polnischer Flieger in den Pyrenäen verun¬
glückt . In den Pyrenäen hat sich ein Flugzeug¬
unglück ereignet , bei dem der polnische Akrobaten¬
flieger Balinski getötet und der polnische Flieger¬
leutnant Äosinski leicht verletzt wurde . Die bei¬
den Flieger waren vom polnischen Aeroklub als
Kontrolleure des in den nächsten Tagen begin¬
nenden Europa - Rundfluges nach Pa¬
ris entsandt worden und muhten während eines
Fluges von Paris nach Pau an der spanischen
Grenze in der Gebirgsgegend bei Tambeluna not¬
landen , wobei das Flugzeug . stark havarierte .
Balinski erlitt eine tödliche Verletzung und starb
auf dem Wege ins Krankenhaus .

Wetterüberstcht . Eine seichte Druckstörung , die
über Polen lagert , zerfällt nun allmählich . Unter
ihrem Einfluß blieb bei unS , den Südwesten und
Süden der Republik ausgenommen , die Bewölkung
am Donnerstag noch immer beträchtlich ; stellenweise
fiel etwas Regen . Bei schwachem Winde dürfte je¬
doch die Regenneigung wieder abnehmen und

namentlich im Falle einer Aufheiterung dann unter¬

tags ziemlich warme » Wetter erwartet
werden . — Wahrscheinliche » Wetter
von heute : Wechselnd bewölkt , trocken oder nur

ganz vereinzelt noch etwa » Regen , mäßig bi » ziem¬

lich warm , schwacher Wind . — Wetteran » sich¬
ten für Sam » tag : Fortdauer deS ruhigen

Wetters , vielfach verringerte Bewölkung und

wärmer .
Ein Kongreß gegen die — Heuschrecken . Am

11 . September tritt in London der dritte inter¬

nationale Kongreß zusammen , der sich mit dem

Studium der Wanderung der Heuschrecke beschäf¬
tigen wird , die in den letzten Jahren außer¬
gewöhnliche Schäden in Afrika und Westasten
verursachte . An dem Kongreffe nehmen die offi¬
ziellen Vertreter der genannten Länder teil, - di «

gemeinsam mit hervorragenden britischen Ento¬

mologen ein Arbeit - programm vorbereiten werden ,

durch das den alljährlich durch die Heuschrecken
hervorgerufenen Verwüstungen vorgebeugt werden

soll . Die Debatten de » Kongresses werden sich auch
auf Re Beobachtungen stützen , die fest dem Jahre
1028 gewonnen wurden und sich vor allem auf
da » Studium de » Ursprungs und die Richtung
der Wanderungen diese » schädlichen Insekt » be¬

ziehen . Der erste Kongreß , der sich mit der Heu¬

schreckenplage ^. befaßt «, fand im Jahre 1081 in

Rom statt , der zweite im Jahre 1082 in Pari ».
Heilsarmee und Demokratie . Der Kongreß

der Heilsarmee hat die 68jährige Tochter Evange «
line des Gründer » dieser religiösen Wohltätigkeits¬

organisation William Booth - um „ General " ge¬

wählt . Englischen Zeitungen ist - u entnehmen , daß

vor allem die dem akratische Gesinnung
EvangelineS für ihre Berufung auf den höchsten
Posten der Heilsarmee bestimmend war , wa » be¬
zeichnend ist für die DenkungSweise der meist anglo¬
amerikanischen , britischen und skandinavischen Dele¬
gierten . .

Kurz vor dem Gla - gower Hauptbahnhof er¬
eignete sich am Donnerstag ein schweres Eisen¬
bahnunglück , durch daS ein Lokomotivführer und
ein Heizer getötet , und mehr als 40 Fahrgäste
mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Die
Lokomotiven zweier Personenzüge fuhren inein «
emder und stürzten um . Auch die drei ersten Wagen
der - beiden Züge stürzten um und wurden voll -
tommen zertrümmert . Bier Bahngcleise sind durch
zersplitterte Holzteile und verbogene Eisenstangen
vollkommen blockiert .

Da » Lchmuggelwesm in Bulgarien und in der
Türkti . Im bulgarischen Donauhafen Rustschuk sind
die Zollorgane einem großen Peiroleumschmuggel aus
Rumänien auf die Spur gekommen . Eine Firma ' n
Rustschuk schmuggelte innerhalb zweier Jahre an 800
Millionen Liter Petroleum auS Rumänien nach Bul¬
garien , wodurch der bulgarische Staat um über 8
Millionen Lewa geschädigt wurde . Die betreffende
Firma muß eine Strafe von 7 Millionen Lewa zah¬
len . — In Istanbul sind die türkischen Zollbehörden
ebenfalls einem weiwerzweigten Schmuggel auf die
Spür gekommen . Die Schmuggler hatten 28 kleinere
Dampfer und verfügten über ein Betriebskapital von
mehreren Dutzend Millionen türkischer Pfund . Die
Schmugglerbande , von der bisher etwa 200 Personen
verhaftet wurden , befaßt sich neben dem Schmuggel
verschiedener Waren auch mit dem Schmuggel frem¬
der Valuten .

Auto fährt in ein « Auslage . In der belebtesten
Wiener Straße , die Mariahilferstraße , fuhr Don¬
nerstag vormittag » ein Lastautomobil in da » Por¬
tal eine » Hutmacherladen » , wobei drei vor der Aus¬
lage stehende Personen schwer verletzt wurden . Auch
der Chauffeur erlitt schwere Verletzungen . Da » Auto
wurde zertrümmert .

Gch » « rser Rege «
New Park , 6. September . Wie aus Buenos

Aires gemeldet wird , wurde die Stadt am Mitt¬
woch nachmittag von einem mehrstündigem schwar¬
zen Regen helmgesucht . DaS ganze Stadtgebiet war
in tiefe Dunkelheit gehüllt . Eine mikroskopische
Untersuchung de » Regenwassers ergab eine Ver¬
mischung mit Kohleteilchen und Petro¬
leum . Man nimmt an . daß e » sich um Auswir¬
kungen des R i e s e n b r a n d e S in der Stadt
Tampana handelt , wo bekanntlich zahlreiche
Oeltank » ausbrannten .

A » b künstlicher Rege «
Der turkmenische Au» schuß für künstlichen Regen

baut in der Umgebung von Ä schaba d der Haupt¬
stadt vpn Turkmenistan , einen versuchsturm , aus
welchem eine Einrichtung auSgeprobt werden soll ,
deren Schöpfer der russische Physiker FedoSiev
und der amerikanische Gelehrte Hight sind . , Dee
65 Meter hohe Turm wird auf einem 120 Meter
hohem Hügel erbaut werden . Da » Laboratorium
diese » Institute » hat schon im heurigen Frühjahr
kleine Niederschläge und künstlichen Regen
erzeugt . Mit Hilfe de » erwähnten Turme » werden
die Versuche in größerem Ausmaße wiederholt wer¬
den . FedoSjev und Hight haben nachgewiesen , daß
durch "die Wirkung elektrischer Entladungen aüf die
Wolken möglich sei , künstlichen Regen hervorzu¬
rufen. Der Aktionsradius de » Turme » be¬
tragt Lö Kilometer .
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Die Frauentagung des Znter -
nattonalen Gen ostens chafts kongresies

Ovationen für Emmy Freundlich
London , die Hauptstadt des Landes , das die

Wiege der Genossenschaftsbewegung ist , steht in den
Tagen vom 25 . August bis 8. September im Zei¬
chen der genossenschaftlichen Arbeit .

Zunächst fand die internationale genossenschaft »
lichc Sommerschule statt , die von 118 Hörery

| au » verschiedenen Ländern beschickt worden war .
Sodann hielt die Internationale genossenschaft¬

liche Frauen Vereinigung ihren Kongreß
' ab . Ihm wohnten 526 Delegierte ans 28 Ländern
I bei . Als die Vorsitzende , Genossin Emmy Freund -

lich aus Oesterreich , auf dem Podium erschien ,
. brauste ein Äeifallsturm durch den Saal . Ihren
.' DankeSworten folgte ein leidenschaftlicher Aufruf an

all « Frauen der Welt zum Kampfe gegen den Krieg
und zum Ausbau der genossenschaftlichen Bewegung ,
Der Hauptpunkt des ersten Kongreßlagcs war die
Behandlung über den Bericht , den die Holländerin
Lena Moll über die „ Gegenioärtige ökonomische
Lage und ihre Bedeutung für die Hausfrauen " er¬
stattete . In der Entschließung erklären die Haus¬
frauen , di « die größte arbeitende Gruppe der Welt
bilden daß die genossenschaftliche Verbrauchecbewe -
gung , ihr tatkräftigster Beschützer in dieser Zeit ist .
Sie legen daS Gelöbnis ab , der genossenschaftlichen
Bewegung mit allen Kräften zu dienen . Die Refe¬
rentin legte einen Zweisahresplan für die
nationalen Frauenbünde vor , der den Ausbau der
Genossenschaften und die genossenschaftliche Propa¬
ganda umfaßt . Plan und Entschließung wurden
einstimmig angenommen . — Der zweite Kongrcßlag
war der Bedeutung der internationalen Gcnossen -
schaftSbcwegung für die Frauen und den Maßregeln
zur Förderung des Friedens gewidmet . Den ersten
Bericht erstattete die Sekretärin der britischen oe -
nosstnschafilichen FraUengilde , Barton . Sie tries
auf die wichtige Ausgabe der Genossenschaften bin .
di « ein neues soziales System aufbaut und eine
Gemeinschaft aller Völker . Die Referentin verlangte
die Verstärkung der genossenschaftlichen Frauen¬
bünde in allen Ländern rind in ihnen die hohen
Ideale der internationalen GtnossenschaftSbewegung
zu propagieren . Dann werde eine international ge¬
regelte Wirtschaft eine internationale Gerechtigkeit
und der Welt die wahre Bruderschaft bringen .

Den zweiten Bericht erstattete Frau Hey¬
man » ans Belgien . Sie forderte im Namen der
Mütter die völlige Entwaffnung der Völker , eine
scharfe Propaganda der Mütter gegen den Krieg und
die Verwirklichung der kricgSgegyerischen Grund¬
sätze in der Erziehung .

Der VI . internattonale Kongreß
der Lebensmittelarbeiter

Vom 80 . August bis 1. September tagre in
Amsterdam der VI . Kongreß der Internationalen
Union der Lebensmittelarbeiter ( JUL ) .

Der internationale Sekretär Schifferstein er¬
stattete Bericht ' - über die wirtschaftliche Lage dir
Lebensmittelindustrien in Europa , die gewerkschaft »
liche Lage in den demokratischen und fascistischen
Ländern , die Tätigkeit der JUL und der Mitgliedr -
organisationen , die Abschaffung der Nachtarbeit , die
Aufhebung de » Kost - und LogiSzwangeS in den klein¬
gewerblichen Betrieben der NahrungS - und Genuß¬
mittelindustrien , die Berufskrankheiten der Bäckerei -
und Müllereiarbeiter , die Verbindungen mit ver¬
wandten Verbänden in überseeischen Gebieten , die
allgemeinen nnd besonderen Aufgaben der JUL und
ihrer Mitgliedsorganisationen in der nächsten Zeit ,
die Reorganisation der internationalen Organismen
der Gewerkschaftsbewegung . Nach kurzen und
äußerst sachlichen Debatten stimmte der Kongreß den
Schlußfolgerungen dieser Berichte zu .

An die nicht angeschlossenen Lebens - und Ge -
nußmittelarbeiterverbände richtet der Kongreß einen
Appell in Form eine » Manifestes ; durch ihren Bei¬
tritt zur JUL sollen diese Organisationen Helsen ,
die allgemeinen und besonderen internationalen
Aufgaben gewerkschaftlicher und sozialpolitischer Art
zu bewältigen . Mit den bedrängten und unter¬
drückten Organisationen in halb - oder völlig fascisti¬
schen Ländern bekundete der Kongreß die unver¬
brüchliche Solidarität der in der JUL vereinigten
Organisationen . Bezüglich der Verbindungen : it
überseeischen Organisationen erteil ! ? der Kongreß
der Exekutive und dem Vorstande den Auftrag , nach
anderen Formen der Zusammenarbeit als denen
des einfaö ' n statutenmäßigen Anschlusses zu suchen ,
um den Möguchkeiten und Bedürfnissen überseeischer
Organisationen besser zu entsprechen . Der . inter¬
nationale Apparat der Gewerkschaftsbewegung soll
ohne grundsätzliche Aenderungen seiner Struktur
vereinfachen werden , namentlich durch die Verringe¬
rung , der Anzahl der Berufs - Internationalen . Di «
Mitgliedsorganisationen werden ausgefordert , die
bestehende Gesetzgebung zur Unterbindung der
Nachtarbeit in Bäckereien mit Energie zu verteidi¬

gen ; wo eine solche Gesetzgebung nicht besteht , must
dafür gewirkt werden , Verbände , die im Kampf
gegen die Nachtarbeit in Konflikte verwickelt wer¬
den , die ihre Kräfte übersteigen , erhalten finanziel¬
len Beistand . E » ist ferner Pflicht der Verbände ,
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln die 40 - Stun «
den - Woche und bezahlte Ferien für alle Arbeiter

zu erkämpfen ; ohne den Wert gesetzgeberischer Maß «
nahmen zu unterschätzen , drängt der Kongreß darauf ,
daß di « Organisationen schon jetzt auf kollektivver¬

traglichem Wege diese Forderungen verwirklichen .
Die Aktion für die Aufhebung de » Kost - und Logi » -
wesen » wird dahin erweitert , daß die Frage in Zu¬
kunft auch in Genf in der einen oder anderen Form
zur Diskussion gestellt wird .

Der neugewählte Vorstand der JUL setzt l ' ch
wie folgt zusammen : Präsident Fischer ( Schweiz ) .
Vizepräsident Büchi ( Schweiz ) ; Mitglieder : Ban -
field ( England ) , Cordero ( Spanien ) , GoudSmit
( Holland ) , Hafner ( Schweiz ) . Hartmann « ( Däne¬

mark ) , Lagergren ( Schweden ) , Jauwer » ( Belgien ) .
P r o I s ch ( Tschechoslowakei ) . Rasmussen ( Nor¬
wegen ) und Savioe ( Frankreich ) ; ferner erhalten
Deutschland und Oesterreich einen Sih im Vorstand .
Der internationale Sekretär Schifferstein rourde
einstimmig wiedergewätzlt .
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PltAfiEft ZEiTBie

9m ^ fliegende » arenha « « "

In der kleine » verräucherten Vorstadtkneipe ist
das Leben enger , behaglicher , entspannter als in den
großen noblen Lokalen der Innenstadt , Ivo man
glaubt , auch in der Erholung anstrengendes Tempo
einhalten zu müssen .

lieber den halblceren Bierkrügen schwelt eine
dicke Rauchwolke von Schweiß und Zigarcttendunst .

Die Tür öffnet sich, daS „fliegende Waren »
Hans " schiebt sich herein . Dies „ fliegende Waren¬
haus " kann cs gewiß nicht mit der imposanten Wa¬
renschau seiner „ Konkurrenz " aufnehmen , es hat nur
einen „ Bauchladen " und zwei voni vielen Kunden¬
besuch übermüdete Beine . Aber die kleinen und klein¬
sten Dinge des täglichen Bedarfs , Kämme , Steckna¬
deln , Garn , Pfeifen und Spiegel , Taschenmesser und
Rasierseife , all ' das kann man in ihm auch bekom¬
men .

Aber trotzdem — wer kauft schon in Men -
' scheuwarenhaus en miniature ! Fragt ihn —,
er wird Euch de » ganzen Jammer seiner Existenz
bestätigen . Das Schlimmste für den Händler ist der
Einkauf . Nie hat er genügend Geld , um sich ein
zugkräftiges Lager einzurichten . So kauft er trop¬
fenweise ein , ergänzt in winzigen Mengen von drei ,
fünf , zehn Stück und must selbst das Geld für diese
geringfügigen Anschaffungen noch oft schuldig - blei¬
ben .

Das Geschäft geht miserabel , eS sind zuviel
Hungernde in gleicher Absicht unterwegs . Zehn ,
ja zwölf Stunden sind die Männer auf den Beinen ,
was sie an Kilometern an den Fußsohlen ablaufcn ,
würde nach einem Jahrzehnt genügen , die Länge
von ein paar Weltreisen anszumcssen .

Das heutige Geschäft ? Der Mann , der in dem
kleinen Vorsradtlokal von Tisch zu Tisch geht , zuckt
resigniert mit den Achseln .

Drei Kämme , zwei Handspiegel , eine Pfeife ,
ein Taschenmesser , fünf Paar Schnbricmen , ein Ra -
siermesscrchen —, es ist , bei ungünstigem Einkauf ,
noch nicht einmal genug für das Nachtlager .

Und morgen . . . ? Morgen . . . ?
Wird er wciterlaufcn , weiter seinen täglichen

Kilomctertribut an das unerbittliche Schicksal ent¬
richten . . . —e . .

Gcrlchfssaal
Murütionsdiebstähle

bei Sellier und Beilot

Prag , 6. September . Bei der Munitionssirma
„ Sellier und B e 1 l o t " in Zizkov , bekanni
unter dem populären Namen „ Kapslovna " ( Kapsel¬
fabrik ) , wurde seit dem Borjahr ein ständig steigern¬
der Abgang von Munitionsfabrikaten festgestellt .
Schließlich gelang es , den Fimmermann Josef V e -
l i s e k und die Arbeiter Karl Zeman und Johann
Blazek , die in der Fabrik beschäftigt wqren , deS
Diebstahls zu überführen . Weiter wurde auch der
Hauptabnehmer der gestohlenen Munition
ausfindig gemacht . ES ist der 68jährige Pensionist
Josef 2t . , der vom Angeklagten Belisek Pulver , Jagd¬
patronen und Zündkapseln in großer Menge bezog , die
er wciterveräußerte . Die gestohlene Munition war
freilich um 50 Prozent billiger als eine regulär ge¬
taufte . Es handelt sich um beträchtliche Quantitäten ;
insgesamt - um 60 bis 70 Kilogramm Pul¬
ver , 7 0. 0 00 Zündkapseln , 400 Pisto¬
le » Patronen und etwa 100 Stück schar¬
fer Militärpatronen . Der Schaden beträgt
etwa 28 . 000 Kg.

Heute standen alle vier Genannten vor dem
Senat Krystusek unter Anklage des Dieb¬
stahl s. Zum größten Teil waren sie geständig .
Der Abnehmer der gestohlenen Munition , der Pen¬
sionist St . , entschuldigte sich mit seiner Jagd¬
leidenschaft , die ihn zum Ankauf des billigen
Schicßbedarses verführt habe , obwohl er wußte , daß
es sich um Diebsgut handle . Das Urteil lgutete
für BeliSek auf vierMonate , für Zeman
und BlaZek auf drei Monate schw - eren
Kerkers . Alle Strafen sind unbedingt . Der
Pensionist St . wurde wegen Mitschuld zu zwei
Monaten verurteilt , aber bedingtaufdrei
Jahre . rb .

Mit FlNgblStter « gegen de «

Advokaten

Ein sonderbarer Prozeß vor dem Pressegericht

Prag , 6. September . Der Prager , Advokat
Dr . F. P. hat den Gemüsehändler K. I i n d r i ch
wegen Ehrenbeleidigung , begangen durch ein Preß¬
erzeugnis , geklagt . Der Geklagte , der sich vor dem
Schöffengericht unter Borsitz des GR . Dr . Set »
uaöek zu verantworten hatte , hatte Flugblät -
t e r drucken und verteilen lassen , in denen folgen¬
des zu lesen war :

„ Kaufleute hör tl Hört , was mir mein
Anwalt angetan hat ! " Dann folgten verschiedene
Beschuldigungen gegen den gewesenen Rechtsfreund ,
wobei die Advokaten im allgemeinen als „ Para¬
siten der menschlichen Gesellschaft
und der Kaufmannschaft im besonde -
r e n " hingestellt wurden . Weiter wurde in dem
Flugblatt die Forderung erhoben , an Steve der
ordentlichen Gerichte sollten bei gewerblichen
P r ^o z e s s e n eigene Schiedsgerichte treten , bei
denen keine Advokaten zugelassen sein sollten . „ Denkt
daran " — so schloß dieses Manifest —, „ wie¬
viel Geld ich meinem Advokaten in
den Nachen geworfen Habel "

Da der Advokat , auf den das Flugblatt ge¬
münzt war , im Text mit vollem Namen und Adresse
gebannt wurde , klagte er und die , Sache soll nun
vor dem Pressegcricht ausgetragen werden . Zur
Verhandlung erschien , der Autor mit einem Koffer
voll Akten und Schriftstücken . Auf einen Rechts¬
vertreter hatte er konsequenterweise verzichtet . Er
verteidigte sich in wohlgesetzter Rede . Sein Anwalt

habe ihm , obwohl er zwei Prozesse verloren hatte ,
eine ungerechtfertigt

‘
hohe Palmarerechnung ge¬

schickt. Er , der Geklagte , habe „ im öffentlichen
Interesse " gehandelt und sehe keinen Grund . auf
einen Vergleich einzugehcn . Im übrigen habe er
von Kollegen ganze Stöße von Dankschreiben er¬
halten . Tatsächlich schickte er sich auch an , aus sei¬
nem Koffer ,

einen Haufen von Briefen hervorzu¬
holen , die diese Behauptung beweisen sollen . Der
Vorsitzende machte ihn aber wohlmeinend darauf auf¬
merksam , er solle sich zuvor diese Anerkennungs¬
briefe genau auf ihren Inhalt hin ansehen , damit
er sich nicht durch Publizierung ehren¬
rühriger Ausfälle neuen Ehrenbeleidi¬
gungsklagen und vielleicht noch Schlimmerem aus¬
setze. Da die VergleichSversuche scheiterten , vertagte
daS Schöffengericht die Verhandlung auf unbe -
stimmte Zeit . rb .

Kunst und Wissen
Gaison - Eröfsnuug

im Reuen Deutsche « Theater

Fidelio
Würdiger und bedeutungsvoller konnte die neue

Spielzeit des Deutschen Theaters im gro¬
ßen Hause nicht eröffnet werden , als mit Ludwig
van Beethovens Meisteroper „ Fidelio " .
Tenn dieses klassischeste Werk der Opernliteratur
könnte Verheißung und Vorbedentung sein dafür ,
daß unser Theater in diesem Jahre eine Pflege¬
stätte der besten und echtesten Opernkunst sein will .

Bielverheißend war der gestrige erste Opern¬
abend auch in musikproduktivcr Hinsicht . Denn man

erlebte , unter Professor Georg Szölls ebenso
ryyihmisch straffer wie klanglich abwägender Stab¬
führung eine in Stil und Ausdruck nnistergültige ,
höchst stimmungsvolle und durch präziseste Ensemble¬
wirkungen gestützte Aufführung des „ Fidelio " , an
der neben dem passioniert seines Amtes waltenden
Dirigenten auch das hingebungsvoll spielende Or -
ch e st e r. der wohldisziplinierte Chor , der liebe¬
voll um die Szene besorgte Regisseur Max L i e b l
und endlich die S o l i st e n redlichen Anteil hatte ».

Unter den zuletzt Genannten gab es übri¬
gens einige Neuerscheinungen . Zunächst Theodor
S ch e i d l als Don Pizarro . Ein aus Erz gesonn¬
ter dämonischer Bösewicht in Maske und Haltung ,
gesangskünstlerisch großen Formates , stimmlich von
imponierender Größe . Sodann Rose Book , die
neuverpflichtete Koloratursängerin , in der Opern -
soubrettcnrolle der Marzelline ; stimmlich von er¬
quickender Frische , gesangstcchnisch ungemein sauber ,
musikalisch sicher und sehr gewinnend in der Dar¬
stellung . Ferner der neue Bnffotenor Fritz G isll -
n i tz als Jaquino ; ein mit synipathischer , aber nicht
allzugroßer Stimme begabter und auch darstellungs¬
gewandter Sänger , über dessen eigentlichen Quali¬
täten aber Wohl erst eine andere Partie ( Mozaxt ,
Lortzing ) Aufschluß geben wird . Schließlich äks ge¬
schmackvoll singende Gefangene der Tenor L i b a l
und der Bariton Popowiez . Unter den Von
früher her im Besitz ihrer Rollen verbliebenen Soli¬
sten ragte Frau Rose Pauly als Leonore hervor ;
allerdings mehr ein wild rasender als von edler
Leidenschaft beseelter Fidelio . Leider hatte gerade
die große Partie deS Florestan unter Sängerpcch zu
leiden ; Herr Fischer mußte wegen Erkrankung
absagen , der für den Erkrankten als Ersatz herbei¬
gerufene Otto M a ch a aus Ostrau erkrankte eben¬
falls , fo- daß in der Not , um die Vorstellung zu
retten , schließlich doch trotz schwerer Indisposition
Herr Fischer singen mußte . Das Theatxr war
sehr gut besucht , Ivas ebenfalls ein gutes Borzeichen
sein möge für das Schicksal unserer Oper . E. I .

Spiclplan deS Renen Deutschen Theater » .
Freitag : „ Der Vogelhändler " ( Erstausfüh¬
rung ) . — Samstag , neuinszeniert : „ Othello "
von Shakespeare . — Sonntag : „ Der Vogel -
Händler " .

Stzieltzlan der Kleinen Bühne . Freitag Ur¬
aufführung der Clown - Komödie „ T r o ß u n d
Lobby " ( „ Das Hans der tausend Nuancen " ) . —

Samstag , neuinszeniert : „ Bunbur y" . — Sonn¬
tag : „ Troß und Trobby " .

Eine „ Woche tschechoslowakischer Mustk " . Der
Kreis der Autoren und Freunde populärer Musik
veranstaltete dieser . Tage eine Sitzung , in der be¬
schlossen wurde , daß alljährlich , und zlvar
vom 2 6. bis 81 . Oktober eine „ Woche tsche¬
choslowakischer Musik " veranstaltet werden soll . Bet
der Beratung waren Vertreter des Radiojournals ,
der Organisation der orchestralen Künstler , des Ver¬
bandes der Schauspieler , der Sänger - und Musiker¬
gemeinde , des Verbände » der Buchhändler und der
Organisation der Kabarettiers und Tanzmeister an¬
wesend .

Sport • Spiel • KHrperpllege
Der Karlsbader Kongreß der SASJ

Die Tagesordnung für den am 6. und 7. Ok¬
tober in Karlsbad stattfindenden Kongreß der SASJ
ist bereits festgelegt . Rach den Berichten des Prä -
diums , der Sekretäre , des technischen Leiters und
der Presse wird der Kongreß das Referat deS Ge¬
nossen Deutsch üher „ Die sportpolitische Lage und
unsere Taktik " entgegennehmen , woran sich eine
ausführliche Diskussion schließen wird . Ueber „ Die
technische Arbeit und der internationale Sportver¬
kehr " wird Genosse Bühren referieren . Sine
wichtige Angelegenheit ist das Dritte Arbei¬
ter - Olympia 10 87 in Antwerpen , wo¬
rüber die Genossen Devlieger und Grandy
( Belgien ) dem Kongreß Vorschläge unterbreiten
werden . ... ■

Die inter Nation le Technikersit -
z u n g der SASJ tagt bereits am Freitag , den

6. Oktober . Die Sitzung ist ebenfalls , von beson¬
derer Bedeutung , weil in ihr die . t e ch n i s ch e n
R i ch t l i n i e n für die Dritte Arbeiter - Olympiade
beschlossen werden sowie der Neuaufbau des techni¬

schen HauptäuSschuffeS erfolgen soll .

Der geohrfeigte Gauobmann

Der moralisch « Bersall de » deutschbürgrrlichrn
Sport » . — Steuerbetrug mit Eintrittskarten

Vergangenen Sonntag fand in Bilin ein

Fußballspiel DSK . Brüx —DFK . Bilin statt , da »
mit einem großen Skandal endete und nun Polizei ,
Gendarmerie und Gerichte beschäftigen wird . Unse¬
rem Tcpliher Bruderblatt „ Freiheit " ging über die¬
sen , den moralischen Verfall der dentschhürgerlichen
Außballbewcgung kennzeichnenden Skandal ein Be¬
richt zu , in den : nach der Feststellung : daß dieser
nicht der erste in Bilin sei , u. a. ausgeführt wird :

Zu Gast war der DSK . Brüx und mußte , wie
der „ Anzeiger " mitteilt , das Spiel abgebrochen wer¬
den , weil die Biliner nicht anständig
verlieren können . Die „ Brüxer Zeitung "
schreibt , daß das , was die Eingeweihten auf Grund
der in Bilin verbreiteten Nachrichten über die „ B o r -
bereitungen " desEmpfangeSdeS DSK .
Brüx befürchtet haben , leider zur Tatsache gewor¬
den ist. . Die größten Befürchtungen wurden jedoch
durch die skandalösen Vorfälle übertrumpft ,
die sich auf dem Spiclsclde des DFK . Bilin ereig¬
neten . Am Schlach tfeld blieb , wie die „ Brüxer
Zeitung " weiter berichtet , der T r a i n e r Morawetz ,
der das Opfer eines RoheittSakteS
wurde . Der Spieler mußte in das T e p l i tz e r
Krankenhaus übergeführt werden . Der
Schiedsrichter mußte ebenfalls durch Mit -
fahrt mit dem Sanität Santo diese einzig
mögliche Gelegenheit ergreifen , um auf diese Weise
der auf ihn wartenden tobenden Menge zu
entgehen . Der Gauobmann und Verband s -
geschäftSf ( ihrer , Herr W i nkelhöfer , er¬
hielt von den Bilinern als Tank für sein Eingrei¬
fen ein paar kräftige Ohrfeigen . Der

Polizeidericht meldet weiter , daß gegen den

Vorstand des DFK . Bilin bzw . gegen den Spar -
kassadiencr Hohler als Kassier des Vereines die

Strafanzeige bei der Gendarmerie er¬

stattet wurde , weil man am Sportplatz erstens ein¬
mal überhaupt unversteuerte Karten und

ztvcitens Karten , die bei der Gemeinde mit 8 KC

abgestempelt waren , mit S KL verkauft wurden .

Inwieweit die Stadtgemeinde Bilin durch
diese Machinationen finanz iellen Schaden
erlitten hat . wird im Zuge der Erhebungen festge¬

stellt werden .

Griechenland — Sieger der Balkanspiele . Am

vergangenen Sonntag wurden die Balkanspiele in

Agram beendet . Griechenland siegte mit 100 Punk¬
ten vor Jugoslawien 155 , Rumänien 61 , Bulgarien
88 , Türkei 82 und Albanien mit 7 Punkten , Er¬

wähnenswerte Ergebnisse sind : Stabhoch : Dojkev
( Bulgarien ) 8 . 00 Meter ; Diskus : SylaS ( Grie¬

chenland ) 40 Meter ; Dreisprung : Paterakis ( Grie¬

chenland ) 14 . 12 Meter ; Hammerwerfen : StepiSnik

( Jugoslawien ) 48 . 00 Pieter ( Balkan - Rekord ) ; 110
Meter Hürden : Mantika » ( Griechenland ) 14 . » Stk . ;
4X100 Meter : Griechenland 48 . 6 Sek . ; Marathon :
Kyriakides ( Griechenland ) 2 : 40 . 42 Std .

SK . Kladno trug am Mittwoch das zweite Spiel

auf seiner Amerikatournee aus , und zwar wurden

in S t. L o u i s die All Stars mit 0 : 1 ( 2 : 1 ) abge¬
fertigt . Kloc schoß wiederum vier Tore .

Krach beim Länder - Schwimmkampf Oesterreich
gegen Jugoslawien . Bei dieser in Ragusa aus¬

getragenen Veranstaltung kam cs am Sonntag beim

Wasserballspiel , als die Jugoslawen mit 3 : 1 in

Führung lagen , von feiten der Oesterreicher zu einem
Skandal . Die österreichischen Schlvimmer be -

s ch i m p f t e n den Schiedsrichter sowie die gegneri «
fche Mannschaft und weigerten sich , daS Spiel fort -

zusetzen , so daß dieses abgebrochen werden mußte
Daraufhin wurde den Oesterreichern die Entschädi¬

gung vorenthalten .
Wie die Katz « um den heißen Brei drücken sich

die diversen bürgerlichen Sportverbände um die

Amateurfrage . Auch die Stockholmer Tagung
der Internationalen Leichtathletik - Föderation ( I . A.

der Internationalen Leichtathletik - Föderation ( I . A.
A. F. ) hat sich wiederum zu keiner klaren Entschei¬
dung durchringen können . Sie blieb ungelöst
Aber daß man doch was getan hat in dieser Ange¬
legenheit , würde beschlossen , daß die IAAF , das

Recht habe , Verletzungen der Amateurbestimmungen
über den Kopf des betreffenden Landesverbandes zn
bestrafen . Die Schweden Edström und Eklund wur¬
den wieder als Vorsitzender bzw . Generalsekretär ge¬
wählt . Die nächste Tagung will man 1086 in Ber¬

lin abhalten .

Lus der Varlcl
Bezirksorganisation Prag , der Deutsch,n sozial -

demokratischen Arbeiterpartei . ( Bezirksver¬
tretung ) : Sitzung am Montag , den 10 . Septem¬
ber , um 8 Uhr abends im Parteiheim . — Wichtige
Tagesordnung . ( Bezirksexekutiv e ) :
Sitzung am Montag , den 10 . September 1084 um
7 Uhr abends im Parteiheim .

Sektion der sozialdemokratischen Bankbeamte « .
D i e n S t a g, den 11 . September , um halb 10 Uhr
im Parteiheim , Prag . ll , Närodni tk . 6, eine wichttge

Sitzung , zu der das Erfcheinen aller Mitglieder er¬
beten wird .

vcrdnsnadirtdifai

▲
Wer einen billigen und lusti¬

gen Sonntag verbringen will ,
der wandert mit dem ' Atu » zur
Burg Okok . Wir treffen
uns pünktlich um 8 Uhr früh an
der Endstation der Linie 11 in
Start - Dejviee .

Wie deutsche Arbeiter
gefährdet werden

Der Bodenbacher „ BolkSbote " macht auf die
skandalöse Tatsache aufmerksam , daß die Bau¬
firma Jng . Smetana aus Eestt Skalier , der
die Landesbehörde in Prag die Verbreiterung der
Weiherstraße in Bodenbach übertrug , die
Vergabebedingungen nicht einhält . Die Firma
kiinnnert sich vor allem nicht um die Einhaltung
der Bestimmungen zum Schutze der Arbeiter . Fünf
Wochen nach Arbeitsbeginn Ivurde von der Firma
noch immer nicht für eine anständige . Unterbrin¬
gung der Bauarbeiter gesorgt , obwohl wiederholt
interveniert wurde . In den zwei schlechten Buden
find Zement und Werkzeuge untcrgebracht , so daß
sich die Bauarbeiter bei schlechtem Wetter und in
den Pausen in ihnen nicht aufhalten können .
Mauern von drei bis fünf Meter Höhe werden
ohne vorschriftsmäßiges Ge¬
rüst aufgeführt .

Die Firma Uhlik in Tetschen und Böhm. «
Leipa , die den Wels - Bach in Bodenbach- Krochwitz
reguliert , kümmert sich nicht um die Bestimmun -
gen über die Aufnahme von Arbeitern , sondern
nimmt die Einstellung willkürlich vor .

Ueber die Zustände beim Bau der tsche¬
chischen Schule in Reich enberg
schreibt unser Reichcnberger Parteiblatt u. a. :

Am Bau der tschechischen Schule in Reichen¬
berg , bei ivelcher die Baumeisterarbeiten die
Firma Nekvasil auS - Prag und die Zimmer¬
arbeiten von der Firma Josef P r o h a s l a aus
Lissa a . E. durchgeführt werden , wurde bei der
letzteren Firma wöchentlich anstatt 40 Stunden
bis 52 ) 4 Stunden gearbeitet . Den Zimmerern
wird statt des vertraglichen Lohns von XL 5 . 15
pro Stunde nur K 4 . 30 , 4 . 50 , 4 . 70 bis höchstens
Kö 5 . — bezahlt . Diese Firma hat ausschlicß -
l i ch auswärtige tschechische Zim -
m e r e r beschäftigt , obwohl Hunderte von Zim¬
merern im Reichenberger Gebiete arbeitslos sind ,
die nicht wissen , wovon sie leben sollen . Die Zim¬
merer , die die Firma einstelltc , kennen kein Klas -
senbewutztsein , sie essen und schlafen die ganze
Woche in einer elenden Holzbude auf sogenannten
Pritschen , die sogar übereinander aufgestellt sind .
Nach dem Erlasse des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten vom 16 . März 1933 Zl . 101/273 —
9871 ist der Unternehmer bei Staatsbauten jedoch
verpflichtet , die örtliche Arbeiterschaft durch die
Arbeitsvermittlung zu berücksichtigen ,
die Kollcktivverträge zu zahlen und die Schutzbe «
stimmungen , Rcg . - Verordnung vom 26 . März
1931 , zum Schutze des Lebens und der Gesund¬
heit der Bauarbeiter zu beachten .

Str Film
Jarmila Novotnä int französischen Film . In

den Filmateliers in Billancourt bei Paris wird eben
unter der Regie von Leo Miller die lranzösifche und
englische Version des Filmes „ Verletzte Wal¬
zer " gedreht , in dem Jarmila Novotnä die führende
Rolle spielt . In dem Filme wirken die hervor¬
ragendsten französischen und englischen Schauspieler
mit . Es wird dies der erste französische Film mit
Jarmila Novotnä sein , die sich dem Pariser Publi -
kum zu Anfang der vorjährigen Herbstsaison auf der
Bühne des Theaters „Pigall " in der „ FledermäuS "
unter der Regie von Reinhardt vorstellte .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied d «

AinterfreuMef
wenn nicht , dann tritt bei .

^ rcnn » f « nft ! M

Urania - Kino , Kllmentska 4.

Ab Freitag :

Marie entlassen I . . >
aus moralischen <lr linden I

Deutsche Premiere , vnnavella und Daul geloS
w den Sauvtrollen . 2S7S

Abonnements - Bestellschein .
Abonniere eck . r , , 1984 da »

täglich erscheinende Zentralorgan der deutsch «

sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ Goaialftemofrat "
Verwaltung Prag XU. , Fochova tr . 62 ,

zum Preise von 16 Kg monatlich , und sende dies «
Betrag nach Erhalt de » Erlagscheine » ein .
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